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Der mecklenburgiſche Wirrwarr.

Aus Mecklenburg ſchreibt man uns von befreundeter
Seite Die Verwirrung in unſeren Verfaſſungszuſtänden
wird immer größer. Bekanntlich hat die „Ritterſchaſt“
unſeres Landtages durch eine beſondere Deputation beiden
Großherzögen kundgegeben, daß ſie deren Verfaſſungs
entwurf, der doch ſchon in feudaler Richtung mehrmals
geändert iſt, endgültig ablehne, daß ſie überhaupt auf
Wahlen der „breiten Schichten der Bevölkerung nicht
eingehen werde. Und doch waren die Schichten der Be
völkerung, die die Regierungen zur Wahl von Landtags
abgeordneten zulaſſen wollten, ſchon ſchmal genug. Die
Ritterſchaft aber will nur Delegierte der „Beruſsſtände“
zulaſſen und aus dieſen einen dritten Stand bilden, der
den bei Beſtand bleibenden jetzigen zwei Ständen zur
Seite treten ſoll. Für dieſes Entgegenkommen fordert
die Ritterſchaft das volle Budgetrecht des neuen Land
tages. Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin will
dieſe Forderungen zur Grundlage neuer Verhandlungen
machen, verläßt aber ſeinen bisherigen Standpunkt. Der
Strelitzer Großherzog dagegen lehnt jedes Eingehen ab
und will von den Rechten, die er beſitzt, nur Opfer bringen,
wenn dies zum Wohle des Landes erfolgen ſoll.

Dies iſt eine Tat, die geeignet iſt, die ganze Angelegen
heit in neue Bahnen zu lenken. Die Schweriner Regie

e in Gelbverlegenheit. Sie hat auf dem vorigen
Landtage die Erhöhung der direkten Stenern ungefähr
um die Hälfte beantragt. Die „Landſchaft“, d. h. die
Bürgermeiſter des Landtages, haben dies abgelehnt. Die
Landſchaft fordert eine Repräſentativverfaſſung, einen
gewählten Landtag, und für dieſen das Budgetrecht, d. h.
die Einſichtnahme in die Finanzlage. Der jetzige Land
tag bewilligt nur auf die Verſicherung der Regierungen
hin, daß ſie Geld brauchen, Steuern. Die Regierungen
ſind auch bereit, das Budgetrecht zu gewähren, machten
aber bisher beide die Bedingung, daß wenigſtens der
Schein einer Repräſentativverfaſſung gewahrt werde
Nachdem die Ritterſchaft dies kurzweg und wiederholt
abgelehnt und nachdem die Schweriner Regierung ſich
bereit erklärt hat, die Forderungen der Ritterſchaft neuen
Verhandlungen zugrunde zu legen, ſcheint ſie das Budget
recht auch einem ſtändiſchen Landtage bewilligen zu wollen.
Man nimmt wenigſtens an, daß ſie dazu bereit iſt, be
ſonders vorausſetzt, daß die Geldverlegenheit in Schwerin
eine der mächtigſten Triebfedern zur Verfaſſungsreform
iſt. Jn NeuStrelitz iſt man von ſolchen Rückſichten
freier. Deshalb kann man hier leichter die Bewilligung
des Budgetrechts von höheren Bedingungen abhängig
machen.

Die verſchiedene Stellungnahme beider Landesherren
wird die Verfaſſungsreform zum Stillſtande bringen,
weil beide doch nicht dem Landtage voneinander ab
weichende Vorſchläge machen können. Wie die Sachen
liegen, und bei der geringen Ausſicht auf eine wirklich
volkstümliche Ausgeſtaltung unſerer Zuſtände wird dies
auch von liberaler Seite nicht ſehr bedauert werden.
Wenn die Anſichten der maßgebenden Faktoren über den
Begriff „zeitgemäße Zuſtände ſich nicht gründlich
ändern, wird man auch eine Oktroyierung, die von
mancher Seite als ſtaatsrechtlich zuläſſig bezeichnet wird,
nicht wünſchen können. Ausgenommen vielleicht für das
Land Strelitz, wenn der dortige Großherzog wirklich ſo
aufgeklärt iſt, wie manche hoffen! Aber was wird die
Schweriner Regierung tun Geld will ſie haben. Und
wenn ſie den Rittern den Willen tut, ſagen die Bürger
meiſter, vorausgeſetzt, daß ſie ihren bisherigen Stand
punkt beibehalten, nein. Und umgekehrt! Ganz ohne
Landtag zu regieren und ohne deſſen Zuſtimmung
Steuern zu erheben, wäre ja das einfachſte, aber da würde
doch wohl das Reich ein Einſehen haben. Deſſen Ein
miſchung würde in dieſem Falle wohl ſicher auch die
Landſchaft und vielleicht auch die Ritterſchaft herbei
zuführen ſuchen. Obgleich letztere dies jetzt, wenn ihr
damit gedroht wird, als eine Verletzung der heiligſten
Rechte Mecklenburgs verurteilt! Vielleicht wäre die
Landſchaft ſchon zu ſolcher Anrufung bereit, wenn die
Schweriner Regierung ausführt, womit ſie gedroht hat.
Wenn ſie nämlich den Domanialkapitalfonds wie das
ganze Domanium ein gemeinſchaftliches Vermögen des

Stein den S. Auguſt W
Landes und des Landesherren angreifen ſolltel! Die

Zinſen dieſes Fonds dienen mit zur Beſtreitung der
Landesausgaben, und es iſt dem Landtage feierlichſt ver
ſprochen, daß er konſerviert werden ſolle. Sein Auf
zehren für laufende Ausgaben wäre alſo der Erhebung
nichtbewilligter Steuern gleich zu achten und würde des
halb wohl ſchon genügen, um die Einmiſchung des Reiches
zu begründen.

Bei der für alle jetzt maßgebenden Faktoren ſehr frag
würdigen Rechtslage wäre wohl in erſter Linie zu er
warten, daß alle die ganze Verfaſſungsfrage am liebſten
auf ſich beruhen ließen. Auch dem Wohle des mecklen
burgiſchen Volkes wäre nur damit gedient, daß dieſe
Frage zu einer Zeit gelöſt würde, die freiheitlichen An
ſprüchen günſtiger iſt. Aber die leidige Geldfrage wird
vorausſichtlich die Sache nicht zur Ruhe kommen laſſen.
Es wäre ja auch möglich, daß der Großherzog von
Mecklenburg Strelitz ſich nicht mit der Zurückweiſung
der Forderungen der Ritterſchaft begnügt, ſondern Maß
regeln zur Ordnung unſerer Verfaſſungszuſtände trifft.
Aber bis zum Landtage, der im Herbſt berufen zu werden
pflegt, wird wohl alles in der Schwebe bleiben.

Der Bericht des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes.

r Wialdemokratiſche Parteivorſtand hat ſeinen
Berichtan den Partettagzugena herausgegeben,

und man wird anerkennen müſſen, daß ſich in dieſem
umfangreichen Aktenſtück gar manches beſindet, was auch
für die Anhänger anderer Parteien, insbeſondere die
Liberalen, ſehr intereſſant zu leſen iſt. Charakteriſtiſch
iſt ſchon, daß der Parteivorſtand den allgemeinen Teil
des Berichts nicht mit volkswirtſchaftlichen oder hoch
politiſchen Erörterungen beginnt, ſondern mit einer
Schilderung der Moabiter Unruhen und mit der An
kündigung, daß die herrſchenden Klaſſen ſcheinbar wieder
zu Ausnahmegeſetzen gegen die Sozialdemokratie und zu
Zuchthausgeſeten gegen die Gewerkſchaſten übergehen
möchten. Dies agikatoriſch ungemein wirkſame Moment
wird alſo in den Vordergrund gerückt, nicht das ſozial
demokratiſche Glaubensbekenntnis. Und eine weitere
Jlluſtration zu dem bekannten Wort, daß die Sozial
demokratie ja nur von den Fehlern ihrer Gegner lebe,
bietet der dann folgende Abſatz folgenden Wortlauts:

„Die Stimmung der Bevölkerung war der
ſozialdemokratiſchen Partei andauern d günſtig,
wie die Nachwahlen zum Reichstag und zu den Einzel
Landtagen bewieſen. Die ſchweren Laſten, die die ſo
genannte Reichsfinanzreform der Bevölkerung auferlegte,
die Verteuerung des Fleiſches und des Brotes durch die
Zölle und die ſonſtigen im Intereſſe der Agrarier ge
troffenen Maßnahmen haften feſt im Gedächtnis
der Maſſen, die nach einer Abrechnung mit ihren
ſchwarzblauen Bedrückern lechzen.“
Alſo die „Stimmung“ der Bevölkerung war günſtig

T man wagt nicht zu behaupten, daß die politiſche
Uberzeugung der Maſſen ſich mehr zu den ſozial
demokratiſchen Glaubensſätzen hingewandt habe es iſt
die allgemeine Unzufriedenheit, die bei Tauſenden und
Abertauſenden zur Abgabe der ſozialdemokratiſchen
Stimmzettel führt, nicht die Uberzeugung von der Rich
tigkeit und Durchführbarkeit des ſozialdemokratiſchen
Programms. Man darf dem ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtand für dieſes indirekte Anerkenntnis der
geringen Wirkſamkeit der rein ſozialiſtiſchen Gedanken
gänge dankbar ſein andererſeits ſieht man hier aufs
neue beſtätigt, eine wie glänzende propagandiſtiſche
Tätigkeit für die Sozialdemokratie die Machthaber
Deutſchlands mit ihrer verfehlten inneren Politik
treiben. Die Herren Bebel und Genoſſen können wirk
lich den Heydebrand und Genoſſen dankbar ſein, wenn
ſie die Zahlen der ſozialdemokratiſchen Organiſations
und Wahlerfolge überblicken. Sie ſind ſehr lehrreich,

dieſe Zahlen. Der Mitgliederbeſtand hat ſich von 1910
bis 1911 um 116524 vermehrt; ſo hoch war die Mit
gliederzunahme bisher niemals. Die Geſamtziffer der
organiſierten Sozialdemokraten beläuft ſich bereits auf
über 800000, die Partei hat damit die reſpektable
Ziffer von ſtark 25 Proz. ihrer Reichstagswähler im

Jahre 1907 erreicht. Keine andere Partei dürfte auf
ſolche Ziffern ſchauen können. Jn 383 Reichstags
wahlkreiſen 397 gibt es nur beſtehen jetzt Organi
ſativnen der Sozialdemokratie. Auch die Jugend
bewegung hat trotz der behördlichen Eingriffe namentlich
in Preußen in ſtarkem Maße zugenommen die Agitation
unter den Landarbeitern, bekanntlich eine der ſchwierigſten
für die Sozialdemokratie, ſoll ebenfalls gute Fortſchritte
gemacht haben der Landarbeiterverband zählt zurzeit in
382 Gruppen über 12000 Mitglieder. Bemerkenswert
iſt ſchließlich die Entwickelung der Parteipreſſe. So hat
der „Vorwärts“ einen Geſamtüberſchuß von über 165000
Mark, und ſein Abonnentenſtand iſt in einem Jahre von
122 000 auf 157 000 geſtiegen. Ja, die Sozialdemo
kratie hat ein „Schweineglück“, aber ohne ihre eminente
Rührigkeit würde ſie trotzdem nicht auf ſolche ſtolze
Ziffern zurückblicken können. Man ſoll vom Gegner
lernen, von ihm zuerſt; von der Sozialdemokratie kann
in organiſatoriſcher und agitatoriſcher Hinſicht ſehr viel
gelernt werden

Vemerkenswert iſt ferner, daß in dem Bericht auch auf
die Marokkopolitik bezug genommen wird, wobei es
gang im Gegenſatz zu den Ausführungen Bernſteins in
einigen Leitartikeln des „Vorw.“ heißt „Der deutſche
Arbeiter der deutſche Handwerker und der deutſche
Bauer haben an der Erwerbung eines Teiles von Marokko
oder gar an in den Tropen liegenden Kompenſationen
kein Jntereſſe Das deutſche Volk hat für Deutſchoſt
und Südweſtafrika ſoviel Opfer an Gut und Blut gebracht,
daß es ihm nicht nach Opfern für Marokko gelüſtet.
Für die Sozialdemokratie bleibt es bei der
alten Parole Keinen Mann und keinen
Groſchen für Koloniglabenteuner irgend
einer Art. Das klaſſenbewußte Proletariat der be
teiligten Länder wird ſeine Augen offen halten, denn die
wegen Marokko hervorgerufene Kriſe iſt nur eine Epiſode
in den Intereſſenkämpfen der Kapitaliſtenklaſſen der ver
ſchiedenen Nationen. Die imperialiſtiſche Politik des
nach neuen Abſatzmärkten gierigen modernen Kapitalis
mus kann jeden Tag in Aſien oder Afrika neue
Situationen ſchaffen, die zum Weltkriege führen.“

zur Rarokkofrage
wird aus Paris gemeldet: Der Botſchafter Jules Cambon
hatte Dienstag vormittag eine lange dauernde Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Caillaux, der die Miniſter
de Selves, Deleaſſe, Meſſimy und CEruppi, ſowie die Bot
ſchäfter Paul Cambon und Barrère beiwohnten. Die
Unterredung des Botſchafters Jules Cambon mit dem
Miniſterpräſidenten Caillaux, den Miniſtern de Selves,
Delcaſſs, Meſſimy, Cruppi und dem Botſchafter Barrère
wurde Dienstag nachmittag fortgeſetzt. Bei der Unter
redung am Nachmittag war auch der Kolonialminiſter
e anweſend, während der Botſchafter Paul Cambon
ehlte.

Paul Cambon iſt der franzöſiſche Botſchafter in London
und Barrére der franzöſiſche Botſchafter in Jtalien. Es
iſt ſehr intereſſant, daß auch dieſe beiden der wichtigſten
politiſchen Konferenz beigewohnt haben. Paul Cambon
war immer ein Vertrauensmann König Eduards und
gilt als eine Hauptſtütze der engliſch franzöſiſchen entente
cordials. Der Botſchafter Barréère hat in Rom ſeine
gange Geſchicklichkeit aufgeboten und, man muß ſagen mit
Erfolg, um Italien wieder Frankreich näher zu bringen.

Wie lange die Pauſe in den deutſch franzöſiſchen Ma
rokkoverhandlungen dauern wird, ſteht nicht ſicher feſt.
Herr v. KiderlenWaechter kehrt in einigen Tagen aus
der Schweiz zurück. Einige Blätter wiſſen zu melden,
daß die Verhandlungen erſt Anfang September in Berlin
wieder beginnen ſollen.

Aber die gegenwärtige Situation wird der Mgd. Ztg.
unterm 23. d. M. aus Paris gemeldet Während die
hieſige Preſſe bisher die Fiktion der Unabhängigkeit
Marokkos aufrecht erhielt, erſcheint jetzt in den Zeitungs
artikeln bereits das Wort Protektorat nach kune
ſiſchem Muſter. Daraus geht hervor, daß Frankreich
bereit iſt, Deutſchland durch die Abtretung eines
großen Teils der Kongokolonie, den Preis für die
Anerkennung dieſes neuen Protektorats zu zahlen. Man



weiß hier aber nicht, ob Deutſchland geneigt iſt, ein der
artiges Protektorat anzuerkennen. Anderfeits ſcheint
hier keine Geneigtheit vorhanden zu ſein, einen Teil der
Kongoküſte zu opſern, ohne die das abgetretene Gebiet
wertlos wäre. Die Lage würde wieder dadurch ſich
ſchwierig geſtalten, daß auch Spanien für die An
erkennung des franzöſiſchen Protektorats über Marokko
ein entſprechendes Aquivalent geboten werden müßte.
Jm Miniſterium des Außern dauern die Konferenzen
fort. Bis zu dieſem Augenblick liegt jedoch noch kein
greifbares Ergebnis vor.

Die Spanier in Marokko.
Aus Tanger meldet die „Agence Havas“ vom Diens

tag: Es beſtätigt ſich, daß Oberſt Sylveſtre mit einigen
Offizieren und etwa zwanzig Reitern vor Arſila ein
getroffen iſt. Es handelt ſich um einen Höflichkeits
beſuch bei Raiſuli. Die Offiziere kamen allein in die
Stadt, wo ſie von dem Paſcha empfangen wurden. Noch
am Abend kehrten ſie zurück und gelangten nach Tleta
Reiſang, das auf halbem Wege nach Larraſch gelegen iſt.
Dort werden die Spanier einen Poſten aufſtellen. Auch
in Schar, 1 Stunden ſüdlich von Larraſch, iſt ein
ſpaniſcher Poſten errichtet worden.

Politische bersicht.
Frankreich. Der Deputierte Nail ſchlägt in ſeinem

im Namen der Marinekommiſſion erſtatteten Bericht
über das Flottenprogramm vor, für deſſen Durch
führung 1800 Millionen Francs zu bewilligen. Davon
ſollen 1200 Millionen Francs für die Unter
haltung und 600 Millionen für die Vermehrung der Flotte verwendet werden. Dieſe außer
ordentlichen Ausgaben ſollen auf die Budgets von Il
bis 1919 verteilt werden. Ausführlich beſchäftigt ſich
Nail in ſeinem Bericht mit der Luftſchiffahrt im
Dienſte der Marine, wobei er betont, daß Deutſch
land die einzige Macht ſei, die gegenwärtig eine Flotte
von Lenkbhallons mit zahlreichen Schuppen und ſonſtigen
dazu gehörigen Einrichtungen beſitze. Die Blätter
meldung, wonach das Programm der großenManöver inſofern eine Anderung erfahren werde als
nur das 6. Korps, durch alle ſeine Reſerven verſtärkt,
daran teilnehmen werde, während das 1. Korps mit
Rückſicht auf die Maul und Klauenſeuche in ſeinen
Garniſonen bleiben ſolle, wird im Kriegsminiſterium
als verfrüht bezeichnet. Gegenwärtig ſtudiere noch
eine Kommiſſion an Ort und Stelle die Frage der
Maul und Klauenſeuche eine Entſcheidung ſei noch
nicht getroffen. Jnfolge der Entlaſſung eines
Dockarbeiters ſind in Marſeille 200 Hafen
arbeiter in den Ausſtand getreten.

England. JmUnterhauſeunterzogen am Dienstag
im Verlaufe der Debatte über die behördlichen Maß
nahmen gegen die Streikbewegung die Mitglieder
der Arbeiterpartei das Vorgehen der Regierung
wegen der Verwendung von Truppen einer
ſcharfen Kritik, und es kam zu einer lebhaften Auseinanderſetz ung zwiſchen Keir Hardie und Lloyd
George Keir Hardie ſchlug vor, das Haus ſolleſich nur für eine Woche vertagen; Lloyd George
dagegen führte aus, wenn Umſtände ſich ergeben würden,
die den Zuſammentritt des Parlaments zur Ge
nehmigung irgendeiner Handlung der Regierung not
wendig machten, würde man nicht zögern, das Parlament

n en. Das Haus vertagte ſich dann
is zum 24. Oktober.

e.

Chriſtoph Schulzes Brautſchau.

Eine heitere Geſchichte

von E. Fiſcher-Markgraff.
(10. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Wenn Sie ſo denken nahm Heinz das Geſpräch

wieder guf, „wäre unſer Rechtsanwaltsſtand überhaupt
überflüſſig; ein jeder Milderungsgrund würde durch
ſolche Anſchauungen hinfällig. Wer ein Verbrechen
begeht, wird einfach aus der Welt geſchafft.“

Der Schriftſteller lächelte mitleidig: Ich glaube,
Sie haben gnädige Frau mißverſtanden. Jm Gegenteil,
man ſoll ſie laufen laſſen. Ein jeder Menſch iſt nun
I einmal das Produkt ſeiner körperlichen Veran
aging.“

Ganz meine Anſicht,“ fiel Frau von Neuhof ein.„Eine glückliche Lagerung der Gehirnfaſern bedingt
eben die ſogenannten „guten“ Menſchen, eine andere
den Raubmörder.“

Heinz ſchwieg einen Moment. Er kannte dieſe
Sophismen genugſam von der Univerſität her. Seine
geſunde Natur jedoch, ſeine ganze, dem wahrhaft Schönen

r Veranlagung hatte ſich immer gegen die
alte Nüchternheit dieſer Auffaſſung gewehrt.

„Demnach würde es ja nichts geben, was unſere Be
wunderung herausforderte,“ ſagte er dann, „alle edlen
Triebe, Dankbarkeit Energie, Willensſtärke, alles nur
Außerung einer körperlichen Veranlagung. Nehmen
Sie einmal an, die Elternliebe,

„Der mächtige Trieb zur Erhaltung der Art
Chriſtoph hatte mit offenem Munde zugehört. Jür

ihn, der ſo wenig mit dem weiblichen Geſchlecht in Be
rührung gekommen, war die Frau bisher der Träger
alles Guten und Schönen geweſen. Und nun wagte ſich
ihr Verſtand an die wichtigſten Fragen des Lebens, zer
ſetzend und zernagend wie eine giftige, freſſende Säure?

Er rückte unwillkürlich mit ſeinem Stuhl ein wenig
zur Seite. Jhm graute.

In dieſem Augenblicke fühlte Heinz eine Hand auf
ſeiner Schulter. Er wollte aufſpringen, als er die Frau
des Hauſes bemerkte doch dieſe drückte ihn ſanft wieder
auf den Sitz nieder: „Nuir, ſchmeckt s Jhnen fragte ſie
zutunlich, „ſehen Sie, bei allem hat mein Melaniechen

mit ernſtem Hintergrund

Portugal. Die Nationalverſammlung ge
nehmigte den endgültigen Wortlaut des Ver
faſſungsentwurfs, den der Präſident und die
anweſenden Abgeordneten unterzeichneten. Die neue
Verfaſſung wurde ſodann unter großer Begeiſterung
proklamiert. Näheres über die kürzlich erfolgten
monarchiſti ſchen Unruhen in Guimaraäs wird
wie der „Köln. Ztg. aus Liſſabon berichtet wird, erſt
jetzt bekannt. Als die Kapelle des dort liegenden
Jnfanterieregiments ſpielte ertönten plötzlich zahl
reiche Rufe: „Es lebe die Monarchie, es lebe Paiva
Couzeiro. Die Menge fing an, die Königshymne
zu pfeifen Alle Rufe: „Es lebe die Republik wurden
ünterdrückt. Es folgte eine Schlägerei mit zahl
reichen Verletzungen und Verhaftungen. Sämtliche
Glocken gaben das Algrmſignal. Augenzeugen ver
ſichern, das nur auf dem Rathaus und der Kaſerne grün
rote Fahnen ſind, alle anderen Gebäude zeigen die blau
weiße Flagge. Von Oporto wurden Truppen hin
geſandt. Zu den Deſertionen der Grenz-beſatzungen wird eine offiziöſe Note veröffentlicht
des Jnhalts, daß einige Soldaten deſertiert ſeien, um
die Ernte nicht in Stich zu laſſen, und daß nur ganz
vereinzelt Verführte zu den Verſchwörern übergegangen
ſind.

Zürkei. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Kammer auf den 14. Oktober einzuberufen. Wie
verlautet, verhandelt das Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten mit der An atoliſchen Bahngeſellſchaft
über den Bau einer 650 Kilometer langen Bahnlinie
von Diarbekr zur Bagdadbahn.

Montenegro. Das Miniſterium Tomanowitſch
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Der König nahm tie
Demiſſion an und ernannke Dr. Tomanowitſch neuer
dings zum Miniſterpräſidenten Zum Kriegsminiſter
wurde Wukowitſch, zum Miniſter des Auswärtigen der
bisherige Konſul in Skutari Gregowitſch ernannt.

Perſten. Zuverläſſig wird aus Teheran gemeldet,
daß die vertragsmäßigen Zahlungen derperſiſchen
Regierung an Fremde fernerhin durch die Zollkaſſe
erfolgen ſollen. Damit hat die Regierung den berech
tigten Wünſchen der Teheraner Vertretungen nachge
geben. Ferner verlautet, Rußland habe ſich bereit
erklärt, den früheren Schah jetzt, wo es
anſcheinend ſchlecht mit ihm ſteht, aus Perſien
zu vertreiben und unſchädlich zu machen, wenn
Perſien ſich verpflichtet, Rußland einige Konzeſſtonen
zu machen, wie den Automobilverkehr zwiſchen Reſcht
und Teheran, die Eiſenbahn Reſcht Enzeli und
vor allem die Minderung des Einfluſſes der Amerikaner.
Die Sache Mohammed Alis läuft mehr und mehr in
eine Tragikomödie aus. Gegenüber den Gerüchten,
wonach die Pforte gegen den Vormarſch des früheren
Schahs Mohammed All aktiv aufzutreten gedenke, er
klären die zuſtändigen Stellen, daß die Pforte vollſtän
dige Neukralität beobachten werde. Die Bemü-
hungen der Pforte ſeien darauf gerichtet, zu verhindern,
daß die kurdiſchen Grenzſtämme die Parteigänger
Mohammed Alis unterſtützten.

Deutschlanch.
Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer, die Kaiſerin,

Prinz Adalbert und Prinzeſſin Viktoria Luiſe wohnten
geſtern abend der Vorſtellung im Hoſtheater zu Kaſſel bei.
Generalmajor von Lauenſtein iſt in Kaſſel eingetroffen,
um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Die Jacht „Hohen
zollern“ iſt geſtern früh von Kiel aus durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal nach Alkong abgegangen, um dem Kaiſer
während der Paraden als Wohnſchiff zu dienen. Das
Depeſchenbvot „Sleipner“ wird nachfolgen.

(Der bayeriſche Landtag) iſt zum 29. Sep
tember einberufen worden.

Ein ſiameſiſcher Prinz in der deut
ſchen Marine.) Auf Wunſch des Königs von
Siam dürfte, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, im nächſten
Frühjahr ein königlicher Prinz in die deutſche Marine
eintreten. Vorausſichtlich handelt es ſich um einen
Bruder des Thronſolgers. Dieſer Schritt iſt
aus dem Grunde bemerkenswert, weil die ſiameſiſche
Marine ſeit vielen Jahren einen däniſchen Seeoffizier
als Admiral und außer einigen Oſterreichern und
Norwegern nur däniſche Offiziere hat. Ander

ſeits iſt die ſiameſiſche Armee vollkommen nach preußi
ſchem Muſter organiſiert; auch werden ſchon ſeit langem
ſiameſiſche Offiziere in der preußiſchen Armee aus
gebildet. Die ſiameſiſche Marine zählt etwa 4000
Offiziere und Mannſchaften, die Küſtenartillerie iſt
1500 Köpfe ſtark. Die ſieameſiſche Flotte beſteht zurzeit
aus einem kleinen Kreuzer, vier Kanonenbooten, einem
Torpedobootszerſtörer und drei Torpedobooten. Die
letzteren ſind erſt im vergangenen Jahre in Japan erbaut
worden.

(Die Reform der Strafprozeßordnung)
ſoll, wenn es nach den Abſichten der Regierung geht, in
der Herbſttagung des Reichstages noch erledigt werden.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich darüber, wie folgt, ver
nehmen: „Jn der Tagespreſſe iſt in letzter Zeit ver
ſchiedentlich die Nachricht verbreitet worden, es ſei be
ſchloſſen, in der Herbſttagung des Reichstags von einer
Weiterberatung der Straſprozeßordnung abzuſehen
Dieſe Meldung entbehrt eder Unterlage. Von den
maßgebenden Faktoren iſt im Frühjahr d. J. die Be
ratung der Strafprozeßordnung für die Herbſtſeſſion
des Reichstags in Ausſicht genommen, und hieran hat
ſich inzwiſchen nichts geändert. Die verbündeten Regie
rungen geben ſich der Hoffnung hin, daß die Straf
prozeßreſorm noch von dem gegenwärtigen Reichstag
zum Abſchluß gebracht wird.“ Nach dem Zuſammentritt
des Reichstags, am 10. Oktober, wird man ja bald ſehen,
inwieweit dieſe Hoffnung der Regierung begründet iſt.
Lange kann ja dieſe Tagung, wie die „Frſ. Ztg. meint,
nicht dauern, da die Neuwahlen bevorſtehen, und in der
Novelle zur Strafprozeßordnung ſtecken ſo viele ſchwierige
und ſtrittige Materien, daß uns die von der Regierung
hier ausgeſprochene Hoffnung nur ziemlich ſchwach be
gründet erſcheint. 5

(Aus Anlaß des Falles Kraatz) veröffent
licht der bekannte liberale Paſtor Francke Berlin in
dem Organ der „Deutſchen Friedensgeſellſchaft“ einen
Artikel „Militär und Kirche“, in dem er ſehr offenherzig
gegen die IJnſtitution der Militärgeiſtlichen zu Felde
zieht. „Daß gerade das Militär“, ſo ſchreibt er, ſeine
beſondere Geiſtlichkeit hat, iſt eine Unſinnigkeit, die wir
uns nur einmal klar machen müſſen, um ihre Abſchaffung
zu fordern. Sie hängt zuſammen mit der Exkluſivität,
deren Pflege ſich bekanntlich auch ſonſt der Militärſtand
dem Bürgertum gegenüber angelegen ſein läßt. Aber
die Kirche ſollte ſich zur Pflege ſolcher Exkluſivität nicht
hergeben. Sie ſollte von den Soldaten Offizieren wie
Mannſchaften) verlangen, daß, wenn ſie religiöſe Bedürf
niſſe haben, ſie ſich zunächſt einmal als Menſchen (nicht
aber als Standesmenſchen!) fühlen und mit den anderen

geholfen. Sie glauben nicht, wie z d das Kind iſt,
glkes will ſie lernen, aus der Küche, trotzdem wir einen

haben nich' weg zu bringen das wird mal ne
rau.
Heinz verbeugte ſich ſchweigend auch ihm graute.

Man war beim Nachtiſch angelangt.
„Warum iſt Anning nicht mitgekommen, Hans?“

fragte die Frau Oberamtmann.
Der Schriftſteller ſah von dem Champagnerkelch auf,
in den er ſich vertieft hatte „Sie traut ſich nicht mehr
vom Hauſe fort,“ erwiderte er.

Toni riß die Augen auf: „Warum denn nicht Ach
ſo,“ ſie legte erſchrocken die Hand auf den Mund.
„Lont, aber Toni, rief es von verſchiedenen Seiten
über den Tiſch.

Das Mädelchen ſchob ſchmollend die Unterlippe vor
und legte blitzſchnell die geballte Fauſt auf den Sitz des
Stuhles, von dem ſich Hermann einen Augenblick er
hoben hatte, ſo daß er beim Niederſitzen mit einem
quiekenden Laut in die Höhe fuhr und die ganze Tiſch
geſellſchaft glarmierte.

Heins lachte aus vollem Halſe und zupfte die Couſine
am Ohr. „Wildfang, ſagte er.

Da fuhr ein heller Klang durch den Saal. Er blickte
auf. Die Frau vom Hauſe war aufgeſtanden und hatte
an das Glas geſchlagen „Auf das Wohl der Damen,
ſagte ſie und erhob den Kelch.

Heinz blickte unwillkürlich ſchen zu dem Fabrik
beſißer hinüber, der mit keiner Wimper zuckte, und
plötzlich fiel ihm das Wort ein, das jener vorhin ge
ſprochen, von den wirtſchaftlichen Frauen. Er wurde
nachdenklich und ſah Kathi an, die ſich jetzt in ihrer
u r Weiſe mit Chriſtoph unterhielt.

„Wie hübſch ſie ausſah mit der zarten Röte auf den
blaſſen n dachte er, und als hätte ſie den Blick
e wandte ſie e v den Kopf und ſah zu ihm
inüber. Er hob den Kelch und trank ihr zu, ſie dankte,

ohne das Glas zu berühren.
wen erhob ſich, um den Kaffee auf der Terraſſe zu

nehmen.
Es entſtand ein lebhaftes Durcheinander, Hände

ſchütteln und „Geſegnete Mahlzeitwünſchen“, und über
dem allen die laute, etwas ſcharfe Stimme des Ober
amtmannes: „Nee, wie ich Ihnen ſage, Verehrteſter, der
reine Töppernteeſter.

Heinz ſchritt die Kaſtanienallee des Gartens herauf,
mit ſchnelle Fuße ſich der Veranda nähernd, in deren
Mitte der gedeckte Kaffeetiſch ſtand.

Er hatte Herrn v. Hanſen durch den Garten geleitet,
h ehe mit dem Oberamtmann zu reden
gehabt

Das Pferd des alten Herrn am Zügel führend, war
er e plaudernd mit ihm eSie hatten von der Ernte, vom Wetter geſprochen
den Fabrikationszweig des Herrn von Hanſen geſtreift
und waren ſo ſchließlich auf das Naheliegendſte, die
Perſönlichkeiten der bekannten und verwandten
Familien gekommen.

„Für welche Zeitſchrift ſchreibt denn eigentlich dieſer
Herr Amthor?“, hatte Heinz neugierig gefragt.

Der Fabrikbeſitzer ſtreifte aufblickend ſein Geſicht
„Haben Sie noch nichts von ihm geleſen Er iſt ja einer
von den ganz Modernen. Etwas gar zu viel Gährung
i u übermenſchentum, aber der Junge hat

alent.Heinz lächelte ungläubig. „Der?“ fragte er gedehnt,
„im übrigen glaube ich, daß ſeine blaſierte Lebens
müdigkeit nur Poſe iſt, ſetzte er lebhaft hinzu.

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. „Nee, nee, damit
ſind Sie ſchief gewickelt, Verehrteſter, er ſelbſt glaubt
alles feſt gewurzelt aus Überzengung in ſich. Da möchte
ich eher glauben, daß der Kathi der rechte Glaube an
ihre Theorien fehlt. Jm Grunde ihres ar r ſind
beide gut und unverdorben. Die eigentliche Urſache
dieſer Blaſiertheit, beſſer geſagt Ubermenſchenmanie, iſt
die ſchöne Frau auf Neuhoff.

er Rechtsanwalt verzog den Mund: „Auch dort
Unverdorbenheit

Der andere legte, ernſt geworden, dem Jüngling die
Hand auf den Arm: „Es geht ein Gifthauch von dieſer
Frau, aus,“ ſagte er faſt finſter. Sie hat das Leben
nach Kräften genoſſen, verſichere ich Sie. Was hier nur
Jugendmut, dem die überſchießende Kraft nicht die ge
eignete Verwendung zu geben weiß, dort iſt alles Zer
ſehung und Fäulnis.“

Er hatte die kleine Pforte am Ausgange des Parkes
geöffnet und ſchickte ſich an, ſein Pferd zu beſteigen Der
Dichter wird zur Erde zurückkehren, wenn ihm neue
Pflichten erwachſen, was nicht allzu fern iſt, und ſein
ſchönes Talent in gewinnbringender Weiſe verwerten,
und Kathi deren geſunde Natur ringt ſich von ſelbſt
durch Wuſt und Schlacken lächeln Sie nicht, junger
Freund, für das Mädel lege ich getroſt meinen Kopf ins
Feuer. Es hört ſich paradox an, aber was ich ihr
wünſche, iſt ein echter, tiefgehender Schmerz, der ſie auf
rüttelt aus dem kränklichen „Sichverlieren“ unter der
Laſt widerwärtiger, drückender Verhältniſſe

(Fortſetzung folgt.)



wen
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Menſchen (den ganz gewöhnlichen hübſch unter ein
Dach und in eine Bank hineingehen. Es würde das
dem Jdeal der Geiſtesgemeinſchaft entſprechen, das das
Ehriſtentum aufſtellt, und dem Gedanken der Gleichheit
aller vor Gott.“

Her Ausnahmetarif ſür Futter und éötreumittel.

(Ausführungsbeſtimmungen.)
Wie uns mitgeteilt wird, ſind folgende Ausfüh

rungsbeſtimmungen für den Ausnahmetarif für
Futtermittel erlaſſen worden:

Der Tarif gilt nur für Sendungen in überwieſener
Fracht. Die ermäßigte Frachk wird ſogleich oder
bei der Einlöſung des Frachtbriefes berechnet, wenn der
r r gn einen Landwirt oder eine landwirtſchaft
liche Verwaltung (Gutsverwaltung) gerichtet iſt und in
der Jnhaltsangabeden Zuſatz enthält: Zur Verwendung
als Futtermittel (Streumittel) im Inlande im eigenen
land wirtſchaftlichen Betriebe des Cmpfängers. Der
nicht als Landwirt bezeichnete Empfänger muß ſchrift
lich erklären, daß er die Sendung zum Verbrauch im
eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe im Jnnlande be
ieht. JmRückvergütungswegewird die ermäßigted gewährt, wenn der Empfänger die Ware an
andwirte zum Verbrauch abgegeben hat, oder beim

Bezuge von Sendungen von Bahnen, die dem Ausnahme-
tarif nicht beigetreten ſind. Der Geltungsbereich
des Ausnahmekarifs umfaßt alleStationen der preußiſch
heſſiſchen Eiſenbahnen, der oldenburgiſchen Staats
eiſenbahnen, der Militäreiſenbahn, ſowie der Reichs
eiſenbahn in ElſaßLothringen. Uber die Fracht
berechnung iſt folgendes beſtimmt worden: Die
Frächt wird für Wagenladungen von mindeſtens 5 oder
10 Tonnen oder bei Frachtzahlungen für dieſe Gewichte
von jedem Wagen zu den um 50 Proz. ermäßigten tarif
mäßigen Frachtſäßen berechnet. Mindeſtens werden
jedoch 7 Mk. für die Wagenladung von 5 Tonnen und
12 Mk. für die Wagenladung von 10 Tonnen erhoben.
Für gemiſchte Ladungen wird der Teil der Fracht, der
auf die dem Ausnahmetarif angehörenden Waren dem
Gewicht nach entfällt, um 50 Proz. ermäßigt, jedoch
unter Berückſichtigung der vorſtehend angegebenen
Mindeſtfrachten. Jm Verkehr mit Bahnen, die dem
Ausnahmetarif nicht beigetreten ſind, werden die Fracht
anteile für die im Geltungsbereich des Ausnahmetarifs
von den Sendungen zu durchlaufenden Strecken nach den
um 50 Proz. ermäßigten Sätzen berechnet.

Es wird Werk auf die Feſtſtellung gelegt, das der
Notſtandstarifebenſo im Jntereſſeder Allgemein
heit wie im Jntereſſe der Landwirtſchaft eingeführt
worden iſt, denn die Möglichkeit, das Vieh zu erhalten,
kommt der Fleiſchverſorgung der kleinen Leute in erſter
Reihe zugute.

Volks wirtschaftliches.
Eine Geſamtausſperrunginder deutſchen

Metgllinduſtriehat, wie aus Erfurt gemeldet wird
der Verband Thüringer Metallinduſtrieller bei dem
du e en Deutſcher Metallinduſtrieller be
antragt.

Wegen der in Deutſchland herrſchenden
Maul und Klauenſeuche hat der däniſche
Landwirtſchaftsminiſter die den Viehquaran-
täneanſtalten in Apenrade, Flenshurg, Kiel, Lübeck und
Roſtock erteilte Erlaubnis widerrufen, nach Deutſchland
gusgeführtes, dort aber zurückgewieſenes Vieh nach
Dänemark zurückzubringen.

Aus der Kleineiſeninduſtrie in Remſcheid
kommen wenig erfreuliche Berichte. Die geſpannte
politiſche Lage beunruhigt, wie der „Barmer Zeitung
mitgeteilt wird, die Gemüter, und auf Märkten wird
allenthalben eine abwartende Haltung beobachtet. Vor
allem aber haben ſich nach dem einſtimmigen Urteil der
dortigen Fabrikanten und Kaufleute die wirtſchaftlichen
Beziehungen der Kleineiſeninduſtrie der Gegend zum
Ausland unter der nachteiligen Wirkung der Handels
verträge immer ungünſtiger geſtaltet, ſodaß das Geſchäft
in Werkzeugen nach einigen Ländern, beſonders nach
Nordamerika und Frankreich völlig unlohnend ſei. Die
nationale Wirtſchaftspolitik macht alſo, wie man ſieht,
auch hier ihre unangenehmen Folgen bemerkbar.

N. Der Vorſtand J Landwirtſchaftskammer will mit Rückſicht auf die Futternot
beim Miniſterium dahin wirken, daß vom Fiskus und
den Domanialverwaltungen die Waldſtreu nicht ver
ſteigert, ſondern gegen Erſatz der Selbſtkoſten an die
Landwirte abgegeben wird. Außerdem ſoll mit Rückſicht
auf den diesjährigen ſchlechten Ausfall der Kartoffel
ernte eine Abänderung der Beſtimmungen des Brannt-
weinſteuergeſetzes in dem Sinne angeregt werden, daß
den Brennern in der nächſten Brennperiode geſtattet
wird, Mais an Stelle der Kartoffeln zu verarbeiten.
Auf dieſe Weiſe würden die norddeutſchen Kartoffeln
als Speiſekartoffeln Verwendung finden können, und
eine allzuhohe Steigerung der Kartoffelpreiſe könnte
vermieden werden.

Friedrich Rietzſche.

Zur Wiederkehr ſeines Todestages am 25. Auguſt 1911
Friedrich Nietzſche iſt unſer Landsmann. Jm Jahre

1844 wurde er in Röcken bei Lützen als Sohn eines
Geiſtlichen geboren, und er iſt auch nach ſeinem am
25. Auguſt 1900 in Weimar erfolgtem Tode, der einer
zehnjährigen geiſtigen Umnachtung ein Ende machte, im
heimatlichen Boden beigeſetzt. An der Mauer der alten
Röckener Kirche zeigt eine Granitplatte die Stelle, wo
ſeine ſterbliche Hülle ruht.

Nietzſches Lehre in kurzen, klaren Zügen hervorzu
heben, iſt nicht leicht; denn er liebte es, ſeine Gedanken
in Aphorismen, ohne Syſtem, niederzuſchreiben. Seine
r iſt eine Miſchung von Geſundem undrankem, von hehrer Ahnung, aber auch von kraſſer
Verzerrung. Mit ſeinem Jdeal, dem Übermetnſchen,
tritt er der eggliſierenden Tendenz der Geſellſchaft
gegenüber. Der ÜUbermenſch erhebt ſich aus dem Niveau
der Durchſchnittsmenſchen bedeutend heraus, wie ein
Berg aus ſeiner Umgebung. Einer beſtimmten Moral
iſt er nicht unterworfen Die herrſchende Sittenlehre iſt
für ihn unverbindlich, ſie iſt eine nur für Schwächlinge
paſſende Sklavenmoral. Der lbermenſch iſt hoch da
rüber erhaben, er läßt ſich von ſeinen Neigungen und
Trieben leiten; er lebt jenſeits von Gut und Böſe.“
Und wie es für Nietzſche keine moraliſche Weltordnung
gibt, in der Gott das Gute belohnt und das Böſe be
ſtraſt, ſo erkennt er natürlich auch keinen Gott, keinen
Chriſtus, keine Religion an. Letztere iſt ihm nur eine
Form der Ascadeagce, der Auflöſung, entſprungen aus
dem Gefühl der Abhängigkeit und der Schwäche. Und
wie er den Optimismus des Chriſtentums, daß der all
wiſſende, allmächtige und allgütige Gott die beſte Welt
gekannt, hat ſchaffen können und ſchaffen wollen, daß
alſo die beſtehende Welt die beſte ſei Leibnis), nicht an
erkennt, ſo will er auch vom Peſſtmismus Schopern
hauers, daß dieſe Welt die ſchlechteſte und das menſchliche Leben nicht wert ſei, gelebt zu werden (Buddhg),

nichts wiſſen.
Nach ihm hat das Menſchengeſchlecht die Aufgabe,

den Ubermenſchen zu züchten, einen Menſchen hervorzu
bringen, der ſich hoch über ſeine Umgebung erhebt. (Eine
eigenartige Anknüpfung an Darwins Entwicklungs
und ſeine Selektionstheorie) Und wie ein dichtbelaubter
Baum die Vegetation unter ſeiner Krone des Sonnen
lichtes beraubt und dadurch tötet, wie überall in der
Natur der Schwache fürchten muß, des Mächtigen Beute
zu werden, ſo darf der Ubermenſch ſeine Umgebung
unterdrücken oder vernichten (Herrenmoral).

Solcher Ubermenſchen hat die Neuzeit nur wenig
Vertreter aufzuweiſen, und ſo wendet er ſich der Urzeit
zu. Die Arier Zentralaſiens, die „Erhabenen, Gebie
tenden“, verkörperten v Jdeal, ſie, die nach Raub und
Beute verlangenden „blonden Beſtien“. Zu den wenigen
hiſtoriſchen Ubermenſchen zählt Nietzſche Napoleon L
und ſich ſelbſt. Sein Werk Alſo ſprach Zarathuſtra“
erklärt er für das gehaltvollſte Buch, und die es ver
ſtehen oder erlebt haben, verſetzt er in eine höhere Ord
nung der Sterblichen. In ſeinem Perſönlichkeitskultus
geht er ſo weit, daß er ſich als Ziel des ſuchenden, ſehn
ſüchtigen Menſchengeſchlechtes anſteht.

Auch Nietzſches Charakterbild ſchwankt in der
Geſchichte. Selten iſt wohl ein bedeutender Mann ſo
leidenſchaftlich verehrt aber auch ſo bitter gehaßt worden,
wie er. Die Wogen der Kritik glätten ſich allmählich
hier oder dort ſchlägt wohl eine Welle plätſchernd ans
Ufer, und doch, in der Tiefe ſind die Waſſer noch nicht
zur Ruhe gekommen. Die Lebensanſchauung vieler

u

Menſchen iſt noch ſehr mit Nietzſches Geiſt durchdränkt.
und auch in der Dichtung iſt ſein Einfluß noch zu Da

Anzuerkennen iſt in ſeiner Philoſophie der Rückſchlag
gegen die Gleichmacherei, die demokratiſierende Tendenz.
Dieſe Reaktion iſt natürlich und bis zu einer gewiſſen
Grenze gut; nur ſchade, daß ſie von einem ſich über
ſchätzenden kranken Manne gusging ſtatt von einer
wirklich kraftvollen, aber doch ruhig und maßvoll ab
wägenden Perſönlichkeit Bismarck Nietzſche wies
guch auf das unveräußerliche Recht des Jndividiums
hin, als höchſten Richter ſeine innere Stimme anzu
erkennen. Der Menſch ſoll aber auch kein „Herdentier“
ſein, ſondern etwas Einziges, Einzigartiges. Aber
Nietzſche verzerrte dies Jndividuum zur Karrikatur des
„Ubermenſchen“ der zudem biologiſch (als Produkt
zielbewußter Züchtung) gar nicht möglich iſt. Sein
Jndividualismus iſt eben zu extrem, und er ſelbſt iſt
die Kataſtrophe dieſes Zerrbildes. Ebenſo unbegreiflich
erſcheint einem die Umkehrung aller ethiſchen Werte,
und daß ſeine Moral praktiſch unmöglich iſt, bedarf
wohl keines Beweiſes.

Vor einem Dezenium war es kein unbedeutender
Kreis von Verehrern, die voll Bewunderung zu ihrem
Meiſter aufblickten. Beſonders war es die himmelan
ſtrebende Jugend die ſich von Nietzſche angezogen fühlte,
edle Geiſter, die im Banne der geheimnisvollen
Prophetenſprache und ſchillernden Aphorismen ſtanden;
anderſeits miſchten ſich auch weniger vornehme Charakter
unter ſeine Jüngerſchar, Leute, denen beſonders die
brutale Herrenmoral zuſagte, die, niederen Trieben
folgend, ihre Handlungsweiſe mit Nietzſches Lehren
e zu können glaubten. Doch heute iſt die
Zahl der Verehrer nicht mehr Legion, eine kleineGemeinde nur iſt es, die treu zu ihrem Lehrer hält.
Dann und wann wallt einer von ihnen hinaus und legt
einen Blumenſtrauß auf die Granitplatte ſeines Grabes
an der Kirche, die den verlorenen Sohn unter ihr Dach
genommen hat und mit ihrer Hoheit doch den aufwärts
ſtrebenden Menſchengeiſt überragt 8.

Vermischtes.
(Abgeſtürzt.) Auf dem Großen Pyrgas ſind

drei Touriſten infolge eigener Unvorſichtigkeit ab
geſtürzt, und alle drei haben dabei ihr Leben ein
gebüßt. Eine Geſellſchaft von Sommerfriſchlern
unternahm am Sonnabend von Michelsdorf(Steiermark)
eine Partie auf den e Dabei trennte ſich der
Gymnaſialprofeſſor Forbelsky mit zwei Damen,
einer Fabrikantentochter aus Wien namens Bruuner
und einer Brünner Dame namens Fürtner von der
Geſellſchaft. Sie verließen den ungefährlichen Prome
nadenweg, um auf einem Touriſtenweg den Gipfel
früher zu erreichen. Allen dreien fehlte die touriſtiſche
Ausrüſtung; die Damen ges leichte Sommerkleider
und ſtädtiſche Beſchuhung und Sonnenſchirme. Da die
Geſellſchaft nach zwei Tagen nicht zurückkehrte, rüſtete
man eine Expedition aus. Heute wurden nun alle drei
als Leichen mit zerſchmetterten Gliedern gefunden.
Der Unfall ereignete ſich offenbar in der Weiſe, daß eine
der vorangehenden Damen ausglitt und die anderen
mit ſich riß Die Unglücklichen ſind 100 m tief abgeſtürzt

ber einen ſchweren Automobilunfalh
wird aus Rouen berichtet: Ein Automobil, in dem ſich
der in Paris wohnende deutſche Jnduſtrielle Louis
Loewe mit zwei Damen befand, hat ſich bei Hendebon
ville überſchlagen. Loewe war auf der Stelle kot,
beide Damen erlitten ſchwere Verletzungen Der ver
unglückte Louis Loewe, ein Mitglied der Familie des
bekannten Waffenfabrikanten, iſt ein Sohn des ver
ſtorbenen Geheimrats Jſidor Loewe. Er leitete in
einem Pariſer Vorort eine Kugellagerfabrik.

Schreckliche Folgen häuslichen Un
friedens) Jn Rottenacker (Oberſchwaben) hat ein
mit ſeiner Familie in Unfrieden lebender Bauer ſein
Haus angezündet und ſich in rketſe t on las
nachdem er zuvor das Haus verkauft und den Erlös
dafür in Papiergeld zu ſich geſteckt hatte. Das ne
Anweſen iſt niedergebrannt. Der in den Flammen
Umgekommene hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

dem Bemerken, daß wir Zuwider
handlungen unnachſichtlich be

Anzeigen für Merſeburg. Aug. 185 in Erinnerung mit

n g lkrafen werden.
TodesAnzeige.

Mittwoch abend 5 Uhr
entſchlief ſanft nach langen

Polizeiverordnung.
Auf Grund der S 6 undſchweren, in Geduld er 15 des Geſetzes über die Polizei

jragenen Leiden unſer verwaltung vom 11. März 1350

d ruder. alen edie allgemeine Lae e vom 30. Juli 1888 wird unter Zu
ſtimmung des Magiſtrats für

e ne r ehret der uMerſeburg folgendes verordnet:im Alter von 28 Jahren. L. Unreine oder übelriechende
Dies zeigen kiefbetrübt an FSlüſſigkeiten, insbeſonderegauche,

Familie h Blut, Blutwaſſer, menſchliche oder
Familie Kreutzmann tieriſche e oder ſonſtige

nebſt Geſchwiſter. eS ſchmußige irtſchaftswaſſer,e erregt et I Schlamm, vom Gewerbebetrieb
ne a gung ge berrührende Waſſer und Abgänge

Freitag na Arts Arten und ergleichen dürfen nicht in
von der Kapelle des Alten die Geiſelrinne oder in das Geiſel
burger Friedhofes aus ſtatt. hett geſchüttet oder anderweit

an dahin abgeleitet werden.e 0 t a reinsbeſondere Kehricht, Müll, e,Bekanntmachung Schutt, Steine, Scherben, alte
Jnm Hinblick auf die mehrfach auf Gebrauchsgegenſtände, tote Tiere
getretenen Typhuserkrankungen und anderer Unrat dürfen nicht
warnen wir die Einwohnerſchaft in die Geiſelrinne oder in das
dringend davor, das Waſſer der Geiſelbett geworfen oder ander
Geiſel zu Trink oder Wirtſchafts weit hineingebracht werden.
zwecken zu verwenden. Gleich 83. Es iſt verboten, ohne
eitig bringen wir nachſtehend Genehmigung des Magiſtrats
ie Polizeiverordnung vomlund der Polizeiverwaltung in

der Geiſelrinne oder im Geiſel
bett irgend etwas aufzuſtellen oder
niederzulegen oder irgend eine
Veranſtalkung zu treffen.

Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Beſtimmungen werden mit
Geldbuße bis zu 9 Mk. evtl. ver
hältnismäßiger Haft beſtraft.

s 5. Die Polizeiverordnung
tritt ſofort nach ihrer Veröffent
lichung in Kraft.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangs- Verſteigerung.
KGonnabend den 26. Aug. er.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur Funken
burg hierſelbſt

ein Goſa mit Plüſchbezug,
einen Schreibtiſch ein Verti
kow, ein Sofa mit Ripsbezug,
Aiſche, Schränke Spiegel u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Wohnung
im Nordweſtviertel, 8 Zimmer,
Kammer, Küche 2e., für 260 Mkper 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Die große
Herrſchaftl. Wohnung
mit Garken, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Roter Brückenrain 15
iſt eine Wohnung, 2 St., Kamm.,
Küche und ſämtl. Zubeh., Boden
kammer, auch Garken, für 300 Mk.
ab 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen Eiſenbahnſtr. 3, part.

Große Stube und Kammer
mit Zubehör zu vermieten, ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, Zubehör, für 180 Mk. zu
vermieten und 1. 10. 1911 bezieh
bar Amtshäuſer 14,

Erkerwohnung.
Stube und Kammer, an allein
ſtehende Frau ſofort oder ſpäter
zu vermieten Brühl 2.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Friedrichſtr. 5.

Stube und Kammer ſofort
oder 1. Oktober zu beziehen

Fiſcherſtr. 16.

Einſach möbliertes Zimmer
ſof. zu verm. Wilhelmſtr. b, p.

Herr sucht 2 möhlferte Zimmer

wut prima Pensſon
in freier Lage des Weſtens. Bad
und Garten erwünſcht. Offerten
mit Preis unter 24 A an die
Exped. d. Bl. erbeten.

An beſter Geſchäftslage

Laclenmtladenotune

per 1. Oktober zu vermieten.
Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.

Neuer Pferdeſtall
für 11 Pferde zu vermieten, auch
als Niederlage Gartenſtr. 15.
e hier Wohnhäuſer
Mälzerſtraße 6, Unt. Altenburg 1,
Karlſtraße 19. Entenplan 3 ſind
verkäuflich. Näheres

Entenplan 3.

Herrſch Einſamilienhau
öner Lage ſofort oder ſpät.

unter günſtigen Bedingungen zu
vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

4000 Mark
ſind zum 1. Oktober auf ſichere
Hypothek zu verleihen. Off. unt.
„100“ an die Exped. d. Bl. erbet.



1 Glucke mit kl. Hühnern
zu verkaufen Neumarkt 76.
Lelten gr. Ziehhund
zu verkaufen.

Döllnitz, Gödeckeſtraße 7.
als Hochzeitsgeschenke, bringen

Gelegenheltstnuf.
4 Monate alt., vorw. brauner d

Teckelhund,
von beſonders ſchöner
äußerſt munter, frech und dreiſt,ſehr billig u. preiswert abzugeben.

Leutnant Wagner, Kaſerne.

igur,

grösster

ez M. BAR Nacht. a

490 9909Kaninchen mit groß. Käfig,2

Pruebtsehebn I r
wir von 20,00 Mk bis 65 Pfg. in
Auswahl.

Billig! Fſſchel

Eine Badewanne
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. B

e GSeegal u. zungen od.

I. Spezialität
Ein Fahrrad,

wie neu, zu verk. Roßmarkt 4, p. Direkt friſch

2 Fagdgewehre,
Kal. 14 u. 18, ſehr gutes Fabrikat,ſind wegen Todesfall ſehr preis
wert zu r

e m eM n in
ehhover wollen ſich melden unt.

A R 0 in der Exped. d. Bl.

Muaſchinenhobelſpän
abge

holt werden Meyer Koppmann.

können

Sonnabend v. 7 10 Ühr a. d. Markt,
ff. Schellſiſch, Seelachs, Goldbarſch, 1 Pfd. nur 18 Pfg.,

gllerf. Fiſchkarbonade
AResmg Fenſter fetter Auherluhs Pfd. nur 50 pſ

aus der Räucherei, ſehr feinſchmeckend.)Fiſche Deutſchl. größt. Fiſchereihaſen eintreff. E. Traeger.

Fiſche! lin
e vor Hotel Sonne

GScholle, 1 Pfd. nur 23--28 Pſg.,
zartes, weißes Fleiſch, d
Fiſchdelik, 1 Pfd. n. 35

Hering in Gelee
Foſe, za. 2 Pfd. gnh., nur 55 Pf.
Doſe, za. 1 Pfd. Inh., nur 35 Pf.
Ferner ganz friſch eingetroffen:

Echter Schweizer,
Tilſiter, Limburger u.

Harz-Käſe,
Beſtens empfohlen von

Einige 100 Stück
gut erhaltene Säcke,
als Kartoffelſäcke und desgleichen S

zu verwenden, hat preiswert ab
zugeben
Heinr. Bode NRachfl.,

Weißenfelſer Straße 72.

Paul Kulicke,
Merſeburg, Lindenſtr. 19

Jeruruf 336.

e ſo lange der Vorrat reichWird Ruth
ff. krutherinee,
a Doſe 2,25 Mk., a Stück 5
empfiehlt Emil Wolſf.

Wulſtfetta Pfd. O Pf

debhühner,
alte a Stück 80 Pfennig,
junge von 50 Pfennig an,

Wild Kaninchen
km Woempfiehlt

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Leberwurſt ſt 3 M.

e

i n

kaufen Sie
ſehr vorteilhaft im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

otthardtſtr. 5.

e e

u Jeewpfehle

Jued-Patronen,
groß. Jagd -puckefcke

mit Gummifutter

Täglich friſchgeſchoſſene

Rebhühner
ferner:

junge Gänſe, Enten,
Achtung!

Empfehle friſches, fettes, junges

Roſzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

V. Kaundorf, Veſer Keller.

Hühnchen,
Tauben, Kochhühner

empfiehlt Emil Wolff.

Attd Peter
Elsenwarenhdlg, Fernruf 360.

Geſang Verein

„Jris“
Sonntag den 27. Auguſt

Afelbitnen,

Für Guſtwirte und

Fluſchenhierhändler

hält Bieranmeldungs und Nach
hergelermmerttt ſowie Lager

er ſtets vorrätig
Puchdruckerei Th. Rößner,erſeburg, Igru e.

e Zesle
und ſicher wirkende mediziniſch
Seife gegen alle HautunreinigAn ontar gen rkeiten un
Miteſſer, Finnen, Flechten, Bchen, Se uſw., iſt ne
dingt die eWaiſen “geerlchuefel Seife

v. Berginann Co. Radebeul,
ua St. 50 Pfg. bei

nung Berger MwKrkiret Riehe.

Klapps vier n h enheeß rc.
empfiehGuſtav Taunbmann,

Gärtnerei, Lauchſtedter Str. 48.

31Stiftungsfeſ

im „Caſino“.
Von nachmittags 3 Uhr

und abends 8 Uhr an

Achtung
jeden Poſten

zu höchſten Tagespreiſen per Eil
e güterſchuppen. Oswald Müller.

Verlade Freitag l

gt. Koch u. Cpbirnen

e vVall.
u Nachmittag außer

großes Breis Kegeln und

Freis- Schteßen.
Der Vorſtand.

Männer-Turnverein.
Sonntag den 27.

Auguſt

Rettighirnen, u l h f.
verkauft Entenplan 3

Vereins -Iurntahrt

Iach Verta

Zur JagdGaiſon
empfehle

Hart u. Weichſchrot,
Nächſter Frregtag

Sonnabend den 26. Aug. nachm.
4—7 Uhr, im Gaſthof zum

in Keuſchberg

r. Gumtz,Rechteanech in Merſeburg.

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

Gradierwerk
Dürrenberg.

Pfropfen
ſowie

rauchloſem und Schwarzpulver
Emil Wolff, Roßmarkt.

Patronenhülſen, Pulver

gelu Vagdpatrunen
von allen gangbaren Marken in

Daſelbſt Spiele,
Tanzkränzchen er.

Es marſchieren:Zurner Uhr von der Neu
marktsbrücke.

Jugendturner /22 Uhr v. Krieger
denkmal.

Männerriege und Turnfreunde
8/42 Uhr vom Kinderplatz.Turnerinnen und Vereinsdamen
2 Uhr vom Jrrgarten.

Familienangehörige und Nach
zügler c. 2.30 bis Corbetha,
von da nach Veſta.

Abends gemeinſamer Rück
marſch mit Muſik bis Corbetha.

9.06 Rückfahrt.

2

S

d

3

die renommiertegt, Marken pa. geladener

un TurwrVerein.
Sonnabend den

e. 26. Aug., abds.
J 2 81/2 Uhr,

e General
Verſammlg.

im n. Schützen
haus. Das Er
Mir ſämtl.

itglieder iſt
notwendig.
Der Vorſtand.

Pretzſch.
Sonntag den 27. d. M. lade

zu meinem
Erntedankfeſt

freundlichſt ein H. Kändler.,

Reipiſch.
Sonntag den 27. Auguſt d. J

ladet zum
Erntedankfeſt u. Tun z wut
freundlichſt ein

Löſſen.
Sonntag den 27. Auguſt d. J

ladet zum
De Kinderfeſt

freundl. ein Otto Wöhlmann.

Tfüringer Hof.
Fernruf 202.

Sonntag den 27. d. M., von
nachmittags s und abends 7 Uhr

großerSommerhachts Bull

Be Eintritt frei.
Freundlichſt ladet ein

Franz Vater.

Etabliſſement

künkenhurg,
Sonntag den 27. Auguſt, von

nachmittags 4 Uhr an,
großer

Kavalier-VBall.
(Gtadtkapelle.)

Freundlich ladet ein R. Sittig.

Gaſthof Gold. Hahn.
Täglich

Rebhuhn mit Weinkraut.

Deutcher Raver,
Sonnabend n e eleſt
S ZSchlachtefeſt

F. Peege, Weiße Mauer 10.

Huboldz Reſtauration

e Schlachtefeſt.
h Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ 17.

Jedermann
wird zum

e Chauffeur
praktiſch u. theoret. ben
Ausführl. ußrerſünt umſonſt.

Autoführerſchule Magdeburg.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Freitag, 25. Auguſt. Anfang 8/4.
GBeneſiz

Julie und Max Hüußler.

Durch die
Intendanz.
Preis-Luſtſp. in 5 Akt. v. Heule.
Jn Szene geſ. vom Reg. Stark.

Perſonen:
Freiherr v. Kuhn,

Kommerzienrat M. Häußler.
Freifrau v. Kuhn,
ſeine n J. Häußler.Marie beider Toni Muſäus.Wie Töchter P. Tormin.

Hans Waldau H. Spennrath.Baron Rotteck, Ad
r Bin R. Lenzfeld.Geh.-Rt. v. Göben,hege gr. S. Bauer.

eonroth, Ober
H. Benedikt.herStrohberger,

Journaliſt K. Stark.
Helm.Joſepha, Dienerin

F. Jäger.Ein Brieſträger
Ort: Eine kleine Reſidengſtadt.

Zeit: Gegenwart
Gew. Preiſe. Dutzendbillets mit
40 und 20 Pf. Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 7/2. Anfang S.
S 40 Mark Wochenlohn
verdient ſolider, redegewandterMann durch Vertrieb großartig-
Bedarfsartikels. Näh. d

H. Vach, Weißenfels a. S. 4.

Kräftigen Arbeiter
Ferd. Dietrich Leimfabrik.

riſchlergeſellen
ſtellen ſofort ein

Meher Koppmann.
Erdarbeiter

werden bei 40 Pfg. pro Stunde
ſofort nach Nähe Berlin verlangt.

Carl net Schachtmeiſter,
Bahnhof Wernsdorf.

Tüchtige Arbeiter
werden angenommen Riſchmühle.

Für mein Kolonialwaren und
a Spezial Geſchäft ſuche per

Oktober er. einen mit gutenFarltenntniſſen verſehenen jung.
Mann als
lehing oder einen Voldmain.

Walther er ann, Groß Kaffee
öſt terei.

v.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen Hausb

Hausburſchen.
G. Lange, Tivoli

Putzlernende
ſtellt ein

Berliner Konfektionshaus,
Gotthardtſtr. 25.

Suche ſofort und I. Oktober
Köchin, Stuben u. Hausmädchen
für hier und auswärts.
en Doris Wengler, gewerbsm.

tellenvermittl.. Preußerſtr. 10.
Suche per 1. 10. ordentliches

fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten. Auch
durch Vermittelung

O. Kramer, Halle a.
Mittelwache 9.

Ghemie-Sohule für hamen
Aussichtsreicher Frauenber u.Prospekte und Näheres durch Faohsehule

Dr. S. Gürtner, Halle a. S. Mühlweg 29.

Die Gemeinde Fgſcherneddel
ſucht zu ſofort oder 1. Oktober
einen Puchtwächter

Leute ohne Kinder oder einzelne
erſon enet Zu meldenei dem Gemeindevorſteher.

neneMler 1. Anfttelcher
ſtellt ein

P. Hübner, Malermeiſter.

Zum T. Oktober d. J. ſuche
fleißiges und ordentliches

Dienſtmädchen.
Franz Sonntag, Gotthardtſtr. 25.
Ein ordentl. mann
per 1. Oktober n

urgſtrhulh. ehrl. Widhe

(18 Tee per I. v geſucht.
u melden mitälterſtr. 34, 1. Et. Reichskanzler

Prosche wit Photograpwe Verlbren.

Gegen Belohnung abzugeben
Zammſtr. 19, I.

Hierzu eine Jeilage



GSreilage zum „S
Fr. 199.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 23. Aug. Um ſeinem ſechsjährigen Söhn

chen ein Vergnügen zu bereiten, nahm der Geſchirrführer
Bahn das Kind mit in die Schoßkelle ſeines Wagens.
Auf der Fahrt ſtürzte der Kleine ab und brach die
Wirbelſäule. Der Vater ſelbſt, der ſein Kind vor
den Rädern wegreißen wollte, geriet in die äußerſte Ge
fahr, totgefahren zu werden.

F. Naumburg, 24. Aug. Ein öffentlicher pari
tätiſcher Arbeitsnachweis für alle Berufe und
Stände wurde hier im Anſchluſſe an die Herberge zur
Heimat eröffnet. Die Mittel werden vom Kreis, der
Stadt und Provinz zur Verfügung geſtellt. Der
Arbeitsnachweis iſt der Zentralſtelle der Deutſchen
Arbeitsnachweiſe angeſchloſſen Ein neuer ſtädtiſcher
Sportplatz wurde dieſer Tage am Buchholz in der
früheren ſtädtiſchen Kiesgrube durch ein Schauturnen
in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden, der Lehrerſchaft,
Bürgerſchaft uſw. feierlich der Offentlichkeit übergeben
Jm Bürgergarten hielten die Geſangvereine der
Eiſenbahnbeamten im Direktionsbezirk Erfurt
ihren dritten gutbeſuchten Sängertag ab. Bei der
am Dienstag vorgenommenen Wahl der Beiſitzer zum
hieſigen Kaufmannsgerichte errangen der Verband der
deutſchen Handlungsgehilfen 3 Sitze, der Deutſchnationale
Handlungsgehilſenverband 2 Sitze. Der erſtere Verband
verlor einen Sitz. Bisher war das Verhältnis 4: 1
nunmehr 3:2.

F. Oſterfeld, 22. Aug. Ein Jagdunglück er
eignete ſich auf der Rebhuhnjagd. Der 7 jährige Knabe
Konrad Guth aus Pauſcha war von ſeinem Vater mit
auf die Jagd genommen worden, um die Rebhühner zu
tragen. Als er dem Kleinen noch ein Rebhuhn anhängen
wollte, kam das Kind der Gewehrmündung zu nahe.
Der Schuß ging los und zerſchmetterte dem Knaben den
linken Unterarm und drang ihm in die Hüfte. Das
ſchwerverletzte Kind wurde ins Zeitzer Krankenhaus
gebracht, ſein Befinden iſt ſehr ernſt.

F. Bitterfeld, 23. Aug. Die Brikettfabrik 2 der
Aktiengeſellſchaft Bauermeiſter u. Söhne, die
„Deutſche Grube“ in Bitterfeld, wurde durch ein ver
heerendes Feuer zerſtört. Der Schaden iſt ſehr be
deutend, doch durch Verſicherung gedeckt.

Torgan, 28. Aug. Vom Sonnabend bis Montag
fand hier das 16. Gauturn feſt des ElbeElſterGaues
ſtatt; gleichzeitig feierte der Turnverein Torgau das Feſt
des 50 jährigen Beſtehens und der Fahnenweihe.
Den Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete die Fahnen
weihe auf dem hieſigen Marktplatze, bei der Erſter Bürger
meiſter Lohſe, Mittelſchullehrer Müller und zweiter
Kreisturnwart Allendorf (Eilenburg) Anſprachen
hielten. Vor und nachmittags fanden die Wetturnen
auf dem Feſtplatze ſtatt. Als Kurioſum ſei noch erwähnt,
daß ſich unter den Wetturnern auch ein Turner mit einem
Bein befand. Trotz ſeines Gebrechens zählt er zu den
beſten Turnern!

FKönnern, 23. Aug. Ein ſchwerer Unglücks
fall trug ſich geſtern nachmittag im Neubau der Aktien
Malßzfabrik zu. Die Betonarbeiter waren im Begriff,
die angefangene Decke zu vollenden, als ein Teil einſtürzte
und 4 Arbeiter za. I8 Meter mit in die Tiefe riß. Ein
Arbeiter wurde am Rückgrat ſo ſchwer verletzt, daß er
nach Anlegung eines Notverbandes mittels Krankenkorbes
nach der Halleſchen Klinik transportiert werden mußte
einem anderen wurden einige Rippen gebrochen, während
die übrigen mit Hautabſchürfungen davonkamen.

Saalfeld (Saale), 23. Aug. Zum fünften Male
innerhalb weniger Wochen wurde unſere Stadt von
größerem Brandſchaden heimgeſucht. Geſtern abend
entſtand in dem Wohnhauſe des Landwirts Paul
Jtting, Lachenſtraße, ein Feuer, das das Haus bis
auf das untere Stockwerk einäſcherte. Eine ſchon längere
Zeit kranke Frau konnte nur mit großer Mühe aus dem
brennenden Gebäude gerettet werden. Auch hier wurde
der Milchpreis um 2 Pfg. erhöht.

Altenburg, 23. Aug. Das amtliche Verord
nungsblatt der Regierung enthält eine Bekanntmachung
wegen der auch in unſerem Herzogtume immer drückender
werdenden Futternot. Die Landwirte werden darin
gewarnt, das Vieh billig zu verſchleudern und gleichzeitig
ermahnt, mit Futter und Strohvorräten recht ſparſam
umzugehen, ſowie Futterpflanzen anzubauen, ſobald die
langerſehnten Niederſchläge eintreten. Das letztere iſt ja
nunmehr auch geſchehen. Generalfeldmarſchall Prinz
Leopold von Bayern wird vorausſichtlich am 5.
September in Altenburg eintreffen und Wohnung auf
dem Reſidenzſchloſſe nehmen. Er wird in ſeiner Eigen
ſchaft als Generalinſpekteur des vierten Armeekorps den
bungen und Beſichtigungen der 16. Brigade am 6. Sep
tember im Manövergelände beiwohnen. Hierbei werden
auch der kommandierende General ſowie der Diviſions
und Brigadegeneral zugegen ſein.

Leipzig, 23. Aug.
Leipzigs hat am heutigen Tage die Forderung des Ver
bandes des Sächſiſchen Bezirksverbandes des Geſamt

Die Metallarbeiterſchaft

erſehnrger
Freitag den 25. Augnuſt.

verbandes deutſcher Metallinduſtrieller, bis zum 23. Auguſt
Schritte zu tun, die zu einer Einigung über die ein
geleiteten Forderungen führen können, nicht erfüllt.
Damit tritt der Beſchluß des Bezirksverbandes der Metall
induſtriellen, am 26. Auguſt 60 Prozent der Geſamt
belegſchaft auszuſperren, endgültig in Kraft.

Zwickau, 23. Aug. Der Geh. Kirchenrat Superin
tendent Dr. Meyer iſt, der „Zwickauer Zeitung“ zufolge,
heute nacht geſtorben. Meyer war der bekannte Führer
der Los von RomBewegung.

Zur Aufſindung des Ingenieurs Richter.
Jeng, 28. Aug. Die Nachricht von der Auffindung

des Jngenieurs Richter traf hier in den Mittags
ſtunden ein und erregte hier begreiflicherweiſe großes
Aufſehen. Die Gattin des Gerekteten war beim Ein
treffen der Nachricht ſehr gefaßt, da ſie den Gedanken
an die baldige Befreiung nicht aufgegeben hatte. Tief
erſchüttert war dagegen ſeine 80 jährige Mutter, die
unter der quälenden Ungewißheit ſehr gelitten hatte.
Sie hatte den Entſchluß gefaßt, trotz ihres hohen Alters
ſelbſt nach Saloniki zu fahren. Jn Jena war einKomitee in Bildung begriffen, das die Reiſe der alten
Dame mit Rat und Tat unterſtützen wollte. Auch von der
Reichsregierung war ihr Unterſtützung zugeſagt worden.

Jeng, 24. Aug. Bei der Firma Karl Zeiß n
geſtern nachmittag vom Auswärtigen Amt in Berlin
zwei Telegramme ein, und zwar das erſte um 2 Uhr
53 Min. das die Wolffſche Meldung wiedergibt mit dem
Hinzufügen, daß eine amtliche Meldung nicht vorliege,
und das zweite um 3 Uhr 28 Min. Dieſes lautet:
„Kaiſ. Konſul in Saloniki telegraphiert, Jngenteur

befreit, befindet ſich in Elaſſona. Auswärtiges
mt.Saloniki, 24. Aug. Die Auffindung des deutſchen

JIngenieurs Richter erfolgte an der griechiſchen
Grenze Richter wurde zunächſt den kürkiſchen Be
hörden in Elaſſonag übergeben. Von dort wird er un
verzüglich nach Jena zurückkehren.

Die türkiſche Botſchaft in Berlin erklärt, es
ſet bisher keine offizielle Meldung von der Wiederauf
findung Richters eingelgufen. Sie hatte in dieſer An
gelegenheit überhaupt keine Schrite unternommen Nur
zu Anfang, unmittelbar nach der Entführung Richters,
hat zwiſchen ihr und der Regierung in Konſtautinopel
ein Briefwechſel über den n Standpunkt, den
die Regierung einzunehmen habe, ſtattgefunden. Über
die einzelnen Phaſen der Suche nach Richter iſt die
Botſchaft aber nicht auf den Laufenden gehalten worden.
Dazu lag auch kein Grund vor, weil zwiſchen dem Aus
wärtigen Amte in Berlin und der Botſchaft keinerlei

Verhandlungen in der Angelegenheit Richters ſtatt
gefunden haben.

Merseburg unck Amgegend.
24. Auguſt

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat die Gnade gehabt,
dem Vater ländiſchen Frauen Verein für
Merſeburg Land für die im Herbſt ſtattfindende
Lotterie ein Bild der Königin Luiſe zu überweiſen.
Dasſelbe iſt im Handel nicht käuflich. Die Original
platte des Kupferſtiches befindet ſich im Beſitz des Hohen
zollernMuſeums. Das mit einem ſchönen Mahagoni
rahmen verſehene Bild wird im nächſten Monat in der
Buchhandlung von Stollberg, Domſtraße 3, ausgeſtellt
werden.

Nach dem Regen! Die Niederſchläge, welche
uns die letzten Tage bezw. Nächte gebracht haben, ſind
zwar noch lange nicht hinreichend, um den von der
langen Sonnenglut durchſengten und vertrockneten
Feldern, Wieſen und Wäldern die verloren gegangene
Friſche und Kraft zu erſetzen, indeſſen iſt die Wirkung
derſelben in Verbindung mit der kühleren Tempergatur
der Luft und deren ganz bedeutenderem Feuchtigkeits
gehalt nicht zu verkennen. Vor allem ſind die Gärtner

über dieſe Niederſchläge ſehr erfreut; ihre Kulturen,
denen ſie in der heißen Zeit nur mit der Gießkanne und

dem Schlauch in beſchränktem Maße zu Hilfe kommen
konnten, haben nach den erquickenden Regenfällen ge
wiſſermaßen aufgegtmet und zeigen das Beſtreben zur
Kräftigung. Hier iſt durch dieſe Niederſchläge viel ge
wonnen. Auch auf die an und für ſich tiefer und feuchter
gelegenen Wieſen waren letztere nicht ohne gute Folgen;
wenn da ſelbſtverſtändlich an ein großes Wachstum
nicht mehr gedacht werden kann und die Grumternte
verloren bleibt, ſo zeigt doch das friſche Ausſehen und

der dunklere Ton des Graſes jetzt dem Auge ein anderes
er. Hier kann bis Mitte

September ſich noch manches ändern. Für Hackefrüchte
iſt der niedergegangene Regen noch zu wenig, dagegen
haben die Bäume unſerer Anlagen allerdings hier
zunächſt in unerfreulicher Weiſe ſeine Wirkung kennen
gelernt; fie haben in den letzten Tagen eine Maſſe

Bild, als wenige Tage vorher.

Blätter verloren und vielfach ſchon ein recht ſpätherbſt
liches Ausſehen erhalten. IJndes, das waren in der
Hauptſache bereits welke, kranke und abgeſtorbene
Blätter was da krank iſt, das mag fallen was geſund
iſt, das hält auch im Sturme feſt.

Erhebung einer Umlage in der Diözeſe
Paderbörn. Zur ypee, kirchlicher Hilfsfonds für
neu zu errichtende katholiſche Pfarrgemeinden und zur
Beſtreitung kirchlicher Bedürfniſſe der katholiſchen Kirche
in der Diözeſe Paderborn iſt für die Etatsjahre 1911,
1912, und 1913 eine Umlage von je 1 Prozent, im ganzen
2 Prozent der von den katholiſchen Gemeindegliedern zu
zahlenden Staatseinkommenſteuer, vom Oberpräſidenten
beſtätigt worden,

Von einem rollenden Baumſtamm wurde
geſtern nachmittag in dem Nachbardorfe Pretzſch ein
Arbeiter am linken Fuß erheblich gequetſcht. Mit dem

ebenfalls ſehr mäßig ausfallen

Korreſpondent'.
1913.

Geſchirr ſchaffte man den Verunglückten zu einem hieſigen

Arzt, der nach Anlegung eines Notverbandes ſeine Uber
führung in eine Heilanſtalt anordnete.

Als Leiche aus der Saale gezogen wurde
am Mittwoch mittag in Halle der Arbeiter Friedrich
Schneider von hier, geboren am 15. Juni 1849,
Oberbreiteſtraße 4 wohnhaft. Seit Montag befand ſich
Sch. infolge einer langwierigen Krankheit in einer Halle
ſchen Privatklinik. Von dort verſchwand er kurze Zeit
darauf und ſuchte den Tod in der Saale. Seine ſchwere
Krankheit dürfte die Urſache zu dem bedauernswerten
Schritte geweſen ſein.

S Tivoli Theater. Benefig Julie und
Max Häußler. Auf das vornehme Luſtſpiel, das
morgen zum Benefiz für Julie und Max Häußler zur
Aufführung gelangt, Durch diegntendanz“, wollen
wir ganz beſonders hinweiſen. Die Wahl gerade dieſes
feinen Luſtſpiel iſt, ſo glauben wir, eine recht glückliche
Wir wünſchen den beiden verdienſtvollen Benefizianten
ein recht volles Haus.

v. Schkopau, 23. Aug. Die kürzlich geteerte
Strecke unſerer Chauſſee am nördlichen Eingange
des Ortes ſcheint ſich bei der Trockenheit gut zu be
währen; man ſieht bei weitem nicht ſo viel Staub auf
wirbeln als auf den anliegenden ungeteerten Teilen der
Straße. Nächſten Sonntag ſoll hier das Ernte
dankfeſt gefeiert werden. Die Kartoffelernte
verſpricht keine glänzende zu werden, da infolge der
Trockenheit die Knollen klein geblieben ſind und nur
wenige ſich an den Stöcken befinden.

8 Bündorf, 24. Aug. Die Maul und Klauen
ſeuche hat hier einen Rückgang erfahren, ſo daß der bis
jetzt beſtandene Sperrbezirk auf das Gehöft des Land
wirts Götze beſchränkt und der übrige Teil der Ortſchaft
dem Beobachtungsgebiet angegliedert werden konnte.

Döllnitz, 22. Aug. Geſtern fand die letzte dies
jährige Spezialkonferen z für Geiſtliche und Lehrer
des Nordbegzirks der Ephoxie Merſeburg- Land unter
Vorſitz des Herrn Pfarrer NiehusBurgliebenau in Ge
ſtalt eines Ausfluges nach Halle ſtatt, um daſelbſt dem
Schul, Muſik und Arbeitsunterrichte der Zöglinge der
Provinzial Blindenanſtalt beizuwohnen. Die Zöglinge
der I. Klaſſe wurden im Leſen, Schreiben, in der Raum
lehre und Erdkunde vorgeführt Hierauf wurden das
Lehrmittelzimmer, die reich ausgeſtattete Bibliothek, die
einzelnen Abteilungen der Arbeitsräume (Korbmacherei,
Bürſtenbinderei und Seilerei) und die Vorſchule be
ſichtigt. Jn der Aula brachte zum Schluß der Singe
chor mehrere wohlgelungene Muſikſtücke auf Orgel und
Geige und mehrere Lieder recht gefühlvoll zu Gehör.
Nachdem noch das vor 3 Jahren errichtete Jugendheim
in Augenſchein genommen worden war, verließen die
Mitglieder der Konferenz hochbefriedigt die Anſtalt

s Corbetha bei Schkopau, 24. Aug. Der infolge
des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in
unſerm Orte eingerichtete Sperrbezirk iſt jetzt auf die
Gehöfte Nr. I bis 8 und 24 bis 27 ausgedehnt worden.

S Dürrenberg, 24. Aug. Unſer diesjähriges
Brunnenfeſt findet am 9, 10. und 11. September
ſtatt und dürfte ſich wieder in dem üblichen Rahmen ab
wickeln.

8 Schkeuditz, 23. Aug. Am Dienstag bezog hier
die zweite Batterie der fahrenden Abteilung des Feld
Artillerie Regiments Nr. 74 aus Torgau Ouartier.
Das ganze Regiment befindet ſich auf dem Marſche ins
Manövergelände bei Zeitz es war in ſeinen einzelnen
Batterien in vielen Ortſchaften des angrenzenden Delitz
ſcher Kreiſes einquartiert.

Aus der Sagleaue, 23. Aug. Endlich, endlich
hat's in der Dienstagnacht geregnet. Es war ſicher die
allerhöchſte Zeit, wahrſcheinlich aber iſt's ſchon zu ſpät.
Auf leichten Boden hat das Kraut der Kartoffeln ſchon
angefangen zu welken, und das dürftige Laub der Rüben
beginnt, gelb zu werden. Was kann da ein Regen noch
nützen, ſelbſt wenn er noch ergiebiger geweſen wäre So
ſind und bleiben denn die Ausſichten auf eine beſcheidene
Kartoffel und Rübenernte trübe. Die Trockenheit hat
aber noch etwas anderes zu Wege gebracht. Das Um
pflügen der abgeernteten Acker iſt bisher faſt vollſtändig
ünterblieben. Sonſt geſchah das unmittelbar nach dem
Einfahren der letzten Garbe. In dieſem Jahre aber war
der Acker ſo hart und feſt, daß Dierkraft nicht imſtande
geweſen wäre, die Erde aufzureißen. Nachdem aber der
Regen wenigſtens die Oberfläche gelockert hat, wird man
nun demnächſt mit dieſer Arbeit beginnen. Hier und da
hat man verſucht, zum Erſatz des fehlenden Futters
ſchnell wachſende Gräſer, z. B. Mais, anzuſäen, doch ohne
merkbaren Erfolg. Der Mais iſt ſehr klein geblieben
und die Blätter ſind hart, ſo daß das Vieh ſie nicht mag.
Das gleiche beobachtet man auch an dem Gemüſe dieſes
Jahres. Es iſt hart und holzig, und trotz ſtundenlangem
Kochens will es nicht weich werden. Die Obſternte wird

Apfel gibt es faſt gar
nicht, Birnen ſind etwas reichlicher, aber wegen mangelnder
Saftzufuhr meiſtens klein. Von den Pflaumen fallen



viele ab. Sehr gut ſind die Ausſichten des Weins,
weniger, was die Menge, als was die Güte angeht. Aber
in unſerer Gegend hat dieſe Frucht nur geringe Be
deutung. Die Gerſtenernte war im großen und ganzen
recht gut. Allerdings iſt manches notreif geworden, was
man ihm dem äußern nach nicht anſteht. Das Korn iſ
im Jnneren vielfach glaſig, wodurch ein hohes Hektoliter
gewicht bewirkt wird, das den Verkäufern zwar zugute
kommt, den Brauereien aber nicht angenehm iſt.

Mücheln und Amgebung.
24. Auguſt.

Vor der Handwerkskammer zu Halle
beſtanden die Meiſterprüfung die Dachdeckergeſellen
Otto Ulrich aus Thaldorf und Karl Schulze aus
Mücheln. Erſterer beſuchte den Meiſterkurſus.

S Eiſenbahnunfälle ſind zwar glücklicherweiſe
in Deutſchland nicht ſo häufig wie in anderen Ländern.
Trotzdem erinnert uns das große Müllheimer Unglück
daran, daß jede Eiſenbahnfahrt ein, wenn auch nur
minimales, Riſiko in ſich ſchließt. Wie hat man ſich
nun bei Eintritt eines Unfalles zu verhalten Dieſe
Frage dürfte gerade jetzt in der Reiſezeit angebracht ſein.
Nun, zunächſt wähle man, wenn es irgend geht, einen
Platz in der Mitte des Zuges. Die vorderen Wagen
ſind bei einem Zuſammenſtoß ſtets am meiſten gefährdet,
die letzten ebenſo, wenn ein Zug auf den anderen drauf
fährt. Sodann nehme man bei Abteilen, die unter ſich
durch offene Zwiſchenräume verbunden ſind, den Platz
dieſer Offnung gegenüber. Man wird, wenn der
Wagen zuſammengedrückt werden ſollte, immer noch
eher eine Lücke finden. Droht eine Entgleiſung,
was man in den meiſten Fällen an den Stößen des
Wagens bemerkt, ziehe man die Beine auf den Sitz und
klammere ſich mit aller Kraft am Gepäcknetz feſt. Man
iſt auf dieſe Weiſe davor geſchützt, daß die Beine zer
quetſcht werden und daß man mit oft verderblicher
Gewalt gegen die Wand geſchleudert wird. Hat man
genügend Zeit, ſo öffne man die Tür und ſpringe im
Augenblick der Entgleiſung hinaus. Man kann ſich
dabei zwar die Beine brechen, aber das iſt doch ſchließlich

immer noch beſſer, als wenn man das Leben verliert.
Jm übrigen wollen wir aber keine Angſt haben. Das
Fahren auf der Eiſenbahn iſt die gefahrloſeſte Art zu
reiſen und in Deutſchland kommt erſt auf 125000
Reiſende ein Unfall. Aber es iſt gut, ſich für alle Fälle
ſchon vorher klar zu machen was würdeſt du tun, wenn
ſo etwas paſſierte Nachher iſts zu ſpät. h

Vom Mannſchießen. Am Sonnabend abend
wurde das diesjährige Mannſchießen in Mücheln durch
Zapfenſtreich eingeleitet und am anderen Morgen die
Einwohner durch die übliche Reveille geweckt. Am
Nachmittag war der Umzug durch die Stadt, an welchem
der alte Schützenkönig ſich nochmals präſentieren konnte,
um die Würde am Dienstag dem Herrn Reſtaurateur
B. Martini abzutreten und wurde dieſer abends 7 Uhr
eingeführt. Den erſten Ritterpreis erſchoß ſich Herr
G. Sichting, den zweiten Herr Paul Otto und den
Ehrenpreis Herr K. Zſchiegner. Die Würde des
Kaffeekönigs fiel Herrn Kaufmann Spangenberg
zu. Auch fehlte es wie immer zu den Schützenfeſten
nicht an Spiel, Schau, Zucker und Glücksbuden und
werden dem Verkehr nach zu urteilen die Beſitzer
derſelben gute Geſchäfte gemacht haben. Mit dem üb
lichen Köänigsball im Schützenhaus fand das Mann
ſchießen ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Die Einguartierung im Kreiſe aus
ſchließlich des ſüdöſtlichen Teiles (Geiſeltal) dauert vom
25. Auguſt bis 14. September. Die größten Truppen
maſſen werden ſich auf die Tage vom 9. bis einſchließlich
12. September einſtellen. Die endgültige Stärke der
Belegung iſt noch nicht feſtgeſtellt es können dabei auch
Notquartiere ſein. Es werden im Kreiſe die Truppen
der 7. Diviſion und zugeteilter Kavallerie Regimenter
manövrieren.

8 Schafſtädt, 23. Aug. Bei dem Gewitter am
Montag ſchlug der Blitz in die Dietzelſche Wind
mühle, ohne zu zünden und erheblichen Schaden anzu
richten. Der dem Gewitter voraufgehende orkanartige
Sturm hat an der Holländer Windturbine von Ziem
das Rad vollſtändig zerſtört, wodurch das Dach des
Motorhauſes beſchädigt wurde.

Freyburg, 22. Aug. Auf dem Wochenferkel
markte waren 80 Korbſchweine angefahren; das Paar
koſtete s 15 Mk. Ferner wurden gezahlt für das Pfund
Butter 1,50 Mk. die Mandel Eier 1,20 Mk. Vom
25. bis 27. n erhält Freyburg mit Nißmitz an
Artilklerie- Einguartierung 17 Offiziere, 220
Mann und 135 Pferde.

S Von der Unſtrut, 23. Aug. Der Obſtmarkt
hat ſich folgendermaßen geſtaltet: Die Nachfrage nach
rünen Pflaumen war in der letzten Woche ſehr rege undJe Preiſe ſtiegen von 3 bis 3,5 Mk. Für Birnen

wurden 4 bis 7 Mk, für beſſere Sorten 10 bis 13 Mk.
bezahlt Apfel zu Gelee Zwecken wurden mit 6 bis 7 Mk.,

Kuchenäpfel mit 8 Mk. gehandelt; im allgemeinen war
der Markt flau. Reife Pflaumen brachten anfangs
12 bis 16 Mk, ſind aber heute auf 7 bis Mk. gefallen.
Reineclauden koſteten 12 bis 15 Mk. Mirabellen 21 bis
25 Mk. Auf allen Hauptmärkten war die Zufuhr von
Gemüſen bei guter Nachfrage ungenügend. Tomaten
wurden pro Kilo mit 40 bis 60 Pfg. bezahlt:

8 Laucha, 23. Aug. Unſer Mannſchießen hatte
einen guten, programmgemäßen Verlauf und war von
auswärts zahlreich beſucht. Der bisherige Hauptmann
Weidner wurde zum Major befördert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 24. Augnſt 1761 begann die

Belagerung der Feſtung Kolberg durch die
Ruſſen. Es war damals die traurige Zeit des
7 jährigen Krieges, in welcher Preußen und Deutſchland
von allen möglichen fremden Truppen überſchwemmt
waren. Namentlich Rußland, d. h. deſſen Kaiſerin
Eliſabeth, war eine Todfeindin des preußiſchen Königs
Friedrich II. und der Ausgang des jährigen Krieges
wäre für Preußen weniger ehrenvoll geworden, wenn
nicht bereits gleich im Anfang des nächſten Jahres die
ruſſiſche Kaiſerin geſtorben und an ihre Stelle Peter III.
ein eifriger Verehrer Friedrichs getreten wäre. Die
Feſtung Kolberg wurde vom Oberſten von der Heyde
kapfer verteidigk und vier Monate lang gehalten, bis ſte
ſich dem ruſſiſchen General Rumyanzow ergeben mußte.

Cetterwarte.
V. W. am 25. Aug. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

TemperaturAnderung nicht erheblich, ſtellenweiſe etwas
Regen. 26. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, Temp.
mäßig warm, teilweiſe leichte Regenfälle.

Luftschiffahrt.
Das Zeppelin Luftſchiff „Schwaben“

wird am 5. September von Baden- Baden aus eine
große Zielfahrt über Speyer, Mannheim, Mainz
Frankfurt g. M., Fulda, Eiſenach nach Gotha
antreten. Zwiſchen dem 6. und 9. September findet
ſodann eine Zielfahrt von Gotha nach Berlin
ſtatt, vorausgeſetzt, daß die Witterung dies geſtattet.
Jn BadenBaden wird der Luftkreuzer vorausſichtlich
bis Mitte September ſtationiert bleiben.

Preiſe für Aviatiker.
Aus Paris meldet der Draht: Die Groß induſtriellen

Gebrüder Michelin haben Preiſe im Betrage von
150000 Francs für diejenigen Flieger ausgeſetzt, die
aus einer Höhe von 260 Metern die beſten Gr

ebniſſeim SchleudernvonGeſchoſſen erzielen
in Preis von 50000 Fres. ſoll demjenigen Aviatiker

ufallen, der bis zum 15. Auguſt 1912 während einesFluges die größte Zahl von Wurfgeſchoſſen in den Um
kreis von 10 Metern herabſchleudert.

Vermischtes.
Die Uberſchwemmungen in Tirol)

Jnnsbruck, 23. Aug. Die heute vorliegenden Mel
dungen beſtätigen den verheerenden Umfang der Über-
ſchwemmungen in Tirol Am ärgſten ſind die Ber
wüſtungen im Ortlergebiet, wo die Stilfſerjochſtraße,
die Trafojerſtraße und die Suldenerſtraße auf vielen
Stellen weggeriſſen und die Brücken zerſtört ſind. Auch
die Uferſchutßbauten wurden vernichtet. Jede Wagen
verbindung iſt längere Zeit unterbrochen. Der amtlich
feſtgeſtellte Schaden der Stilfſerjochſtraße beträgt allein
eine Viertelmillion Mark. Jm Otztale wurden 50
Hektar Kulturflächen durch Murbrüche vernichtet Faſt
ſämtliche Brücken wurden niedergeriſſen. Die Straße
iſt unpaſſterbar. Viele Häuſer mußten wegen Einſtitrz
gefahr geräumt werden. Ahnliche Hiobspoſten treffen
aus dem Haunſertal, dem Vintſchgau, dem Arntal und
dem Eiſacktal ein. SSchwere Unwetterſchäden in Kärnten.)
Gras, 28. Aug. Jn Görſchach im Gailtal tötete ein
Blitz eine Frau. Ein Blitz ſchlug in ein Gebäude, das
Feuer ſing. Das Feuer breitete ſich mit großer
Schnelligkeit aus. 39 Gebäude wurden einge
äſcherk. Auch die Ernte und viel Vieh verbrannte.
Hochwaſſer hat in Kärnten rieſigen Schaden

Eine Frau wurde von den Fluten fort
geriſſenVom Blitze erſchlagen) Aus BolchenLothringen) wird gemeldet: Während eines Gewitters
wurden am Mittwoch nachmittag die auf einem Fuhr
werk ſitzenden Gebr. Harpard und drei Pferde
vom Blitz getroffen und getötet. Eine weitere
Meldung aus Paris beſagt: Am Dienstag nachmittag
ging auf dem Felde von Vabonne ein heftiges Gewitter
nieder, als dort gerade mehrere Regimenter exerzierten.
Ein Blitzſtrahl ſchlug in einen Hügel, auf dem ſich die
Soldaten des 140. Jnfanterie- Regiments befanden.
Fünf Mann wurden auf der Stelle getötet, mehrere
ſchwer verletzt.

Exploſion eines Pulverzuges.) In dem
Budapeſter Vorort Eiszebetalva geriet ein mit Schilf
moos beladener Eiſenbahnzug in Brand. Ein nebenan
ſtehender Zug mit Pulver und Patronen wurde durch
überſpringende Funken entzündet und explodierte. Die
Trümmer von den Wagen wurden weit fortgeſchleudert.
Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend Kronen.

*Engliſche Streik-Nachklänge.) London,
22. Auguſt. Die Mißhelligkeiten an der Midland-
Eiſenbahn ſind in befriedigender Weiſe beigelegt
worden. Die Arbeiter wollen die Arbeit wieder auf
nehmen. Fünf bis ſechshundert Katarbeiter, die auf
den Werften in der Nähe von der Towerbrücke in
London beſchäftigt ſind, ſind in den Ausſtand getreten.

Die Differenzen zwiſchen den Angeſtellten und der
Leitung der Nordoſtbahn ſind beigelegt. London,
23. Auguſt. Die Angeſtellten der Nordoſtbahn ſind von
ihren Vertrauensleuten angewieſen worden, die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Vom Hafenarbeitergusſtand in Calgis.)
Infolge einer zwiſchen ausſtändigen und arbeitswilligen
Hafenarbeitern vorgekommenen Schlägerei hat der
Bürgermeiſter den Arbeitswilligen verboten, ſich nachts
auf der Straße zu zeigen. Die Hafenarbeiter von Dün
kiürchen haben den Hafenarbeitern in Calgis angeboten,
während der Dauer des Ausſtandes für ihre Kinder zu
ſorgen. Das Anerbieten wurde angenommen.
S Günſ ſchlafende Arbeiter verſchüttet.)Aus Damaskus wird gemeldet Bei Verlängerungs
arbeiten der Hedſchas- Bahn wurden fünf ſchlafende
Arbeiter verſchütket und getötet

Zwei deutſche Matroſen vor Tſingtau
ertrunken.) Wie ein Telegramm über Wilhelms-
hafen mitteilt, gingen beim Baden vor Tſingtau die
Matroſen Löber und Kurzawa vom Kanonenboot
„Jltis“ unter und ertranken, ehe Hilfe zur Stelle war.

Neueste Nachrichten.
Prag, 24. Auguſt. Der zukünftige öſterreichiſche

Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joſef
wollte ſich Mittwoch abend aus Prag, wo er das Deutſche
Theater beſucht hatte, nach dem Truppenlager Sojowitze
begeben. Jn ſeinem Automobil ſaß links neben ihm
Rittmeiſter Dudek, gegenüber Oberleutnant Pinter und
Leutnant Vlaſaty. Der Wagen fuhr mit einer Ge
ſchwindigkeit von etwa 70 Kilometer. Zwiſchen den
Dörfern Kbel und Winaritz ſtieß das Automobil
miteinem unbeleuchteten Wagen zuſammen.
Der Chauffeur bremſte mit aller Kraft; trotzdem erfolgte
ein Zuſammenſtoß, wobei die Deichſel des Wagens den
Kopf des Erzherzogs ſtreifte und ihm geringfügige
Verletzungen am Ohr beibrachte. Ein herbei-
gerufener Arzt fand keine Veranlaſſung, irgendwelche
Maßnahmen zu treffen. Leutnant Pinter trug etwas
ernſtere, aber ebenfalls unerhebliche Verletzungen davon.

Paris, 24. Auguſt. Geſtern fand bei dem Miniſter
des Auswärtigen de Selves ein Empfang des
diplomatiſchen Korps ſtatt, zu dem die meiſten in
Paris anweſenden Botſchafter, darunter auch der
deutſche Botſchafter Freiherr v. Schoen, erſchienen
waren. Es wurde keinerlei Mitteilung über die
ſchwebenden Angelegenheiten gemacht.

Paris, 24. Aug. Mehreren Blättern zufolge ſind
bereits in der geſtrigen Unterredung der Miniſter mit
den drei Botſchaftern endgültige Beſchlüſſe über
diedeutſchemarokkaniſchen Angelegenheiten
gefaßt worden. Es beſtände diesbezüglich auch nicht die
leiſeſte Meinungsverſchiedenheit. Es heißt, daß der
Botſchafter Cambon dem in Rambouillet weilenden
Präſidenten Fallisres die gefaßten Beſchlüſſe vorlegen
werde. Dieſe ſollen im morgigen Miniſterrat endgültig
genehmigt werden.

Paris, 24. Aug. Der Temps beſtätigt, daß die
großen Manöver für 1911 ausfallen. Als
Motiv wird Klauenſeuche angegeben. Das 1. Armee
korps (Lille) iſt von größeren Ubungen überhaupt dis
penſiert. Dem General Perrichon, dem Kommandanten
des 6. Korps (Chalons) wurde anheimgeſtellt, in der
Umgebung von Reims und Mezieres, ſowie nächſt
Verdun und Saintmihiel ſeine Diviſionen manövrieren
zu laſſen. Nur das 7. Korps (Beſoncon), deſſen Korpschef
der General Bonneau iſt, wird unter der Oberleitung
des Generals Chomert, des Mitgliedes des Oberſten
Kriegsrates, nächſt Villerſexel beſtimmte kriegsmäßige
Manöveraufgaben zu erfüllen haben.

Paris, 24. Aug. Die über den Diebſtahl der
Gioconda eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der
Dieb oder die Diebe durch eine für jedermann offene
Tür, die das Muſeum mit dem Saal für Gipsabdrücke
verbindet, ungeſtört ins Freie ſich begeben konnte.
Durch einen Verſuch wurde feſtgeſtellt, daß ein ge
ſchickter Arbeiter ein Bild von der Größe der Gio
conda in zwei Minuten von der Wand entfernen
konnte. Die Zeitſchrift „Jlluſtration“ ſchreibt einen
Preis von 10000 Francs für denjenigen aus, der den
Ort angeben könnte, wo gegenwärtig die Gioconda ver
ſteckt iſt, und ferner einen Preis von 40000 Franecs, der
das Bild der Leitung der „Illuſtration“ bringen ſollte.

Saloniki, 24. Aug. Der Jngenieur Richter
wurde nach Erlegung eines Löſegeldes von
viertauſend türkiſchen Pfund (gleich 74000
Mark) von den Räubern auf griechiſchem Boden frei
gelaſſen und bis in die Nähe des Milungpaſſes ge
führt, wo er, wie ſchon gemeldet, bei der türkiſchen Wache
geſtern früh eintraf.

Konſtantinopel, 24. Aug. Der Gouverneur
von Serfidſche telegraphierte dem Miniſter des Jn
nern geſtern abend wörklich: „Jngenieur Richter iſt
heute nacht 8 Uhr kürkiſcher Zeit im Wachthaus
von Melong auf griechiſch-türkiſcher Grenze
allein angetroffen und 11 Uhr unter ſtarker
militäriſcher Bedeckung nach Elaſſong geſchickt worden.
Nach ſeinen Erklärungen iſt er fünf Tage, nachdem er in
die Hände der Räuber gefallen, bei Kloſter Sparmos ge
blieben, danach in griechiſche Dörfer Muſallar
und Karapumar gebracht worden, wo er bis jetzt ge
blieben Heute nacht 5 Uhr hat man ihn in die Nähe
des Griechendorfes Karadſchoel geführt und ihm den Weg
zum türkiſchen Wachthaus Melona gezeigt, worauf man
ihn allein ließ. Richter ging danach die Chauſſee ent
lang zum Wachthaus.

Schweinemärkte in der Provinz Sachſen. Auf zahl
reichen Ferkelmärkten unſerer Provinz und des Herzog
kums Anhalt fanden ſich in dieſer Woche angeſichts des
Fehlens von Grünſutter und der ſchlechten Ausſichten
der Kartoſſelernte überhaupt keine Käufer für Ferkel.
Die Händler konnten Ferkel, für die ſie im Frühjahr
noch 20 bis 30 Mk. pro Paar erzielt hatten, noch nicht
einmal für 3 bis 5 Mk. abſetzen. Die kleinen Leute vom
Lande, die ſonſt für Ferkel gute Abnehmer waren, wagen
ſich in der Mehrzahl gar nicht mehr daran, dieſen Herbſt
Schweine zu füttern und zu mäſten.
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